zu ihrer Verfügung 


Dexantiwortliher Redakteur: 
G. Wagner in Poſen. 


te 


Debaltions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am ein. 
fachften in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. SR . 
Grpeöition der „Voſener Zeitung“. 


REIEITTENETENEIERTIESEIEESETISTTESEEETETREITTTETNGEIETEETETSETE EEE NESTSHRENNENEN 


Sozialdemokratiſcher Bauernfang. 


Die von der ſozialdemokratiſchen Agrarkommiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Ergänzungen zum Parteiprogramm haben inner⸗ 


tägl: 
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halb der Partei fo viel Anfechtung und fo wenig Zuſtimmung ff 


erfahren, daß ſte ſchon als beſeitigt angeſehen werden können, 
bevor ſich der Parteitag damit befaßt hat. Wenn man die 
Urtheile lieſt, die in der ſozialdemokratiſchen Preſſe und in 
Verſammlungen laut werden, wenn man ſieht, daß auch Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion, wie Schippel, Vollmar u. ſ. w. in 
das Verdammungsurtheil einſtimmen, und wenn man ver⸗ 
nimmt, wie Singer feine Betheiligung in Abrede ſtellen läßt, 


weil er an den Sitzungen der Kommiſſton einer Badereife | I 


halber nicht habe theilnehmen können, ſo muß man erſtaunt 
fragen, wer denn die Beſchlüſſe gefaßt hat. Bis jetzt hat ſich 
eigentlich nur Bebel dazu bekannt. Selbſt der „Vorwärts“ 
betrachtet ſie nunmehr als abgethan; er beginnt bereits nach⸗ 
zuweiſen, daß die Verfaſſer der Programmpunkte von einer 
unrichtigen Beurtheilung der Denckungsweiſe des kleinbäuerlichen 
Landproletariats ausgegangen ſind. 

Ein Artikel im ſozialdemokratiſchen Centralorgan ſucht 
die Frage: „Was ſollen wir dem Landproletarler ſagen?“ zu 
beantworten. Unter „Landproletarier“ iſt der Kleinbauer zu 
verſtehen, bei dem, wie der Verfaſſer des Artikels (beiläufig 
bemerkt, ein Schriftſteller, der erſt vor ein paar Jahren ſeinen 
Anſchluß an die Sozialdemokratie bewerkſtelligt hat) 
anerkennt, deshalb bis jetzt alle Agitationen erfolglos ge⸗ 
weſen find, weil die „bäuerliche Beſitzliebe“ im Wege ſteht, 
„der Wunſch des Bauern, für ſich und ſeine Familie eine 
Heimſtätte zu behaupten, die er vielleicht ſelbſt von ſeinen 
Vorfahren ererbt hat.“ Es gilt alſo, dieſe „Beſitzliebe“ zu 
ſchonen und doch dem Bauern klar zu machen, daß er ſein 
Heil nur im Anſchluſſe an die Sozialdemokratie finden könne. 
Das ſoll aber nicht geſchehen, wie es manche Agitatoren thun, 
durch die Zuſicherung, daß der Sozialismus ſich mit der 
kleinbäuerlichen Betriebsweiſe vertrage, oder, daß innerhalb der 
ſozialiſtiſchen Geſellſchaft der kleinbäuerliche Grundbeſitz mit 
genoſſenſchaftlichem Betriebe fortbeſtehen könne. Zwar iſt die 
Sozialdemokratie, wie der Artikel zugeſteht, noch immer nicht 
in der Lage, „die Geſtaltungen der ſoziallſtiſchen Geſellſchafts⸗ 
ordnung genau ſkizziren und beiſpielsweiſe beſtimmen zu können, 


ob der kollektiviſtiſche Wirthſchaftsbetrieb größere oder kleinere. 
Betriebskomplexe zur Grundlage haben wird, dennoch aber 


kann ſie auch jetzt ſchon mit Sicherheit erklären, daß die 
kollektiviſtiſch die Landwirthſchaft betreibenden Perſonen min⸗ 
Sicher 1 100 1 8 den un de und zwar mit größerer 
erheit inne haben werden, wie das heutige landwirthſchaft⸗ 
liche iind e un en 
nd dann wird ein Bild entworfen von der zukünftigen 
kollektiviſtiſchen Bearbeitung einer bisher in FARO Rn 
zertheilten und im Einzelbetriebe bewirthſchafteten Feldmark. 
„Eine jede Familie, heißt es, würde in der alten Häuslichkeit 
verbleiben und auch wie bisher ein Stück Gartenland zur pri⸗ 
vaten Benutzung als Blumen⸗, Obſt⸗ und Gemüſegarten zuge, 
theilt erhalten. In den meiſten Fällen würde dazu das bis⸗ 
her dem Hofe zugehörige Gartenland ausreichen; felten nur 
wäre es zu beſchneiden; die jetzigen Häusler und Tagelöhner 
wären dagegen ſicher, weit größere Gartenländereien als bisher 
zu haben. Ferner würde die Gemeinde 
ſofort in eine umfangreiche Bauthätigkeit eintreten, um den 
minder gut behauſten Gemeindemitgliedern nach und nach 
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Sonnabend, 10. Auguſt. 


Wohnſtätten von mindeſtens dem nämlichen Grade von Wohn⸗ 
lichkeit zu verſchaffen, wie ſie bisher nur den beſſer ſituirten 
Gemeindemitgliedern zur Verfügung ſtanden. Des nämlichen 
Vortheils würden dann auch diejenigen Zuzügler theilhaftig 
werden, die behufs einer größeren Intenſttät des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes oder zur Errichtung und Bearbeitung 
induſtrieller Anlagen aus anderen ländlichen oder ſtädtiſchen 
Gemeinden herbeigezogen würden.“ Nach dieſem Rezepte ſoll Prof 
den Kleinbauern der ſozialiſtiſche Staat) empfohlen werden. 
Viel Glück dürften die Herren damit auch nicht haben; 
fie werden mit ſolchen Zukunftsbildern bei den praktiſchen 
Bauern noch weniger Erfolg erzielen, als ſeither. Dennoch 
droht die Gefahr, daß die Kleinbauern der Sozialdemokratie 
in die Arme getrieben werden, aber von anderer Seite. Die 
neueſten Verhetzungen der Plötz und Liebermann, des Ahlwardt 
und Böckel können ſchließlich das bewirken, was den Bebel V 
und Singer aus eigener Kraft nie gelingen wird. 
Von poſitiven, ſelbſt ſehr weitgehenden Vorſchlägen, wie 
den Kleinbauern im Rahmen der heutigen Geſellſchaftsordnung 
zu helfen wäre, wollen die „Zielbewußten“ nichts wiſſen, ſie 
verſprechen ſich vielmehr eine nachhaltigere Wirkung davon, 
wenn ſie dem Landmann den Himmel auf Erden — im Zu⸗ 
kunfts ſtaat vormalen. 


Deutſchland. 


n. 
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— Zur der Meldung, der Kaiſer habe das Schloß Dwas 

ſiden bei Saßnitz auf Rügen, woſelbſt die jüngeren Prinzen ſich 
gegenwärtig befinden, angekauft, schreiben die „Berl. Neueſt Nachr.“: 
So viel wir wiſſen, it Schloß Dwafiden Beſtandtheil eines einen 
größeren Gutsbeſitz umfaſſenden Fidelkommiſſes, die Nach⸗ 


empfehlen ſich die 
Vorſchriften des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes vom 15. Jani 1868. 


zu ordnen. 

— Der Tarif auf dem Nordoſtſeekanal hat zu be⸗ 
rechtigten Beſchwerden Anlaß gegeben. Wie wenig dieſer hobe 
Tarif dem Verkehr auf dem Nordoftſeekanal dienlich iſt, weiſt der 
Danziger Rheder Rodenacker in folgender Berechnung nach: Die 
Erſparniß an Zeit beträgt 22 Stunden, rund einen Tag. Für 
einen Dampfer von 795 Reglſtertons, der zwischen London und 
Danzig verkehrt, betragen die Gebühren für die erſten 60 Tons, 
zu 60 Pf., 360 M., für den Reit von 195 Tons, zu 40 Pf. 78 M., 
die Maklergebühren für Klarirung u. |. w. 30 M., im Ganzen 
468 M. Die Erſparniß für einen Tag beträgt an Feuer und Bea 
köſtigung 63 M., für 9 Tons Kohlen zu 19 M. macht 171 M., an 
Verſicherungsprämſe 55 M., an Oel und anderem Maſchinenbedarf 
20 M., im Ganzen 309 M., ſo daß die Differenz zu Ungunſten des 
Rheders ſich auf 159 M. belaufe. Daraus wird der Schluß ge⸗ 
zogen, daß außer den Dampfern, welche entweder von Hamburg 
oder Bremen oder von Klel und Lübeck kommen, vorwiegend nur 
ſolche Dampfer den Kanal benutzen würden, welche, wie das Boot, 
daß der Rechnung zu Grunde gelegt iſt, in Folge des hohen 
Werthes der Ladung aus Konkurrenzrückſichten gegen andere Plätze 
ein beſonderes Intereſſe an möglichſt ſchneller Ankunft haben. 

— Der Export von Deutſchland nach n Du 

u a 


darſtellt und nach verſchiedenen Rückſichten vergleicht. 
die erſten fünf Dienitiahre, die ungemein verſchieden behandelt 
werden, ganz außer Betracht, ſo ergiebt ſich, daß ein Lehrer vom 
6. bis 38. Dienfttahre oder vom 26. und 27. bis zum 58. und 
59. Lebensjahre insgeſammt an Gehalt bezieht in: Frankfurt a. M. 
102 400 M. (nach der neuen Maalſtratsvorlage 106 500 M.), 
Köln am Rhein 


84 150 M., Elberield 82 766 M., Dortmund 82 200 M., K 
82 200 Mark, München⸗Gladbach 80 600 M., Klel, das 
Stellenſkala hat, etwa 70 300 M., Potsdam 79 800 M., Poſen 
79 300 M., Dulsburg 79 050 M., Barmen 78 100 M. Altona 
76 050 M., Aachen 74450 M., Görlitz 74250 M., Magdeburg 
74 100 M., Erfurt 73 150 M., Stettin 72 100 M., Königsberg 
70 950 M., Frankfurt a. O. 68 550 M., Halle a. S. 67 050 M. 
und Danzig 66 850 M. Ein Frankfurter und Berliner Lehrer be⸗ 
zieht alſo jedes Jahr im Durchſchnitt über 1000 M. mehr als ein 
Hallenſer und Danziger und fait 1000 M. mehr als ein Magde⸗ 
burger, Stettiner und Königsberger. Zu beachten fit aber, daß in 
dieſen Zahlen die Wohnungsgelder enthalten ſind. Nach 
Abzug dieſer würden die Unterſchiede geringer, aber immer 
noch recht erheblich fein. 

* Berlin, 8. Aug. In Baden hat man im Eiſen⸗ 
bahnverkehr eine bemerkenswerthe Reform verſucht durch 
Einführung der ſogenannten Kilometerhefte. Die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung giebt Hefte mit 40 Blättern für 40 Fahrten 
aus, welche eine Geſammtſtrecke von 1000 Kilometer darſtellen. 
Auf dieſes Heft können nur Familienangehörige und Geſchäfts⸗ 
mitglieder des Heftinhabers mitbefördert werden, mit der ſelbſt⸗ h 
verſtändlichen Einſchränkung, daß ſämmtliche Perſonen den 
gleichen Zug benutzen, um eine Kontrolle zu ermöglichen. Bei W 
Antritt der Fahrt muß auf ein Blatt die Zahl der Reiſenden, 
das Reiſeziel und die Kilometerzahl eingetragen, ſodann das 
Heft von einem beliebigen Beamten des Schalterdienſtes abge⸗ 
ſtempelt werden, da alle Schalterbeamten verpflichtet ſind, dieſe 
Abſtempelung, wie nöthigenfalls auch die Eintragung der Per⸗ 
ſonenzahl, des Reiſeziels und der Kilometer zu vollziehen. 
Bei der Berechnung wird einfach die Anzahl der Kilometer 
mit der der Perſonen multiplizirt. Die Preiſe für 1000 Kilo⸗ 
meter betragen bei der 1. Klaſſe 60 M, 2. Klaſſe 40 M., 
3. Klaſſe 25 M. Bei Entnahme von mehr als fünf Heften 
im Jahre wird ein mit jedem Hefte um 5 v. H. ſteigender 
Rabatt bis zur Höhe von 50 v. H. gewährt. Die Hefte, deren 
Giltigkeitsdauer vom Tage der Löſung an gerechnet, ein Jahr 
beträgt, können von größeren und mittleren Stationen bei einer 
Vorausbeſtellung von vier Stunden, von kleinen Stationen 
bei einer ſolchen von fünf Tagen bezogen werden. Da die 
Neuerung erſt in dieſem Sommer in Kraft getreten iſt, läßt 
ſich noch nicht erſehen, wie ſich die Einrichtung bewährt und 
welchen Gebrauch das Publikum von ihr macht. 

— Der Kaiſer hat, nach einem Telegramm der Central 
News o. G., die Einladung des Lord Weſtbery angenommen, 
auf den berühmten Marſchen von Middleton bei Teesdale zu 
jagen, wenn fein Beſuch bei Lord Lowther zu Ende fein wird. 
Auf dem Moor wird ein ſpezieller Schießſtand errichtet werden. 
Der Kaiſer fährt mit der Eden⸗Thal⸗Bahn durch Kirkby 
Stephen. Die ganze Route entlang werden allerorts große 
Bewillkommnungs⸗Demonſtrationen vorbereitet. 


im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
wird den Namen „Preußiſche Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe“ führen und ihren Sitz in Berlin haben. Der 
Staat gewährt ihr für die Dauer ihres Beſtehens als Grundkapital 
eine Einlage von 5 Millionen Mark in dreiprozentigen Schuld⸗ 
verſchreibungen nach dem Nennwerth. Das Geſetz enthält, 
wie wir in Erinnerung bringen, in 8 2 folgende Beſtim⸗ 
mungen über den Geſchäftsbereich der Anſtalt: Die Anſtalt 
iſt befugt, folgende Geſchäfte zu betreiben: 1) zinsbare 
Darlehne zu gewähren an a. ſolche Vereinigungen und 
Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, welche unter ihrem Namen vor Gericht klagen und ver⸗ 
klagt werden können, b. die für die Förderung des Perſonalkredits 
beſtimmten landſchaftlichen (etterſchaftlichen) Darlehnskaſſen, c. die 
von den Provinzen (Landes⸗Kommunalverbänden) errichteten gleich⸗ 
artigen Inſtitute; 2) von den unter 1 gedachten Vereinigungen 
u. . w. Gelder verzinslich anzunehmen. Zur Erfüllung dieſer 
Aufgaben (1 und 2) iſt die Anſtalt außerdem befugt; 3) ſon⸗ 
ſtige Gelder im Depoſtten⸗ und Checkverkehr anzunehmen; 
4) Spareinlagen anzunehmen; 5) Kaſſenbeſtände im Wechſel⸗, 
Lombard⸗ und Effektengeſchäft nutzbar zu machen; 6) Wechſel 
zu verkaufen und zu acceptiren; 7) Darlehne aufzunehmen; 8) für 
Rechnung der unter 1 bezeichneten Vereinigungen u. |. w. und der 
zu denſelben gehörigen Genoſſenſchaften ſowie derjenigen Perſonen, 
von denen ſte Gelder im Depoſtten⸗ und Checkverkehr oder Spar⸗ 
einlagen oder Darlehnen erhalten hat, Effekten zu kaufen und zu bera 
kaufen. Der Geſchäftskreis der Anſtalt kann durch königliche Ver⸗ 
ordnung über die in 1 genannten Vereinigungen hinaus durch 
die Hereinbeziehung beſtimmter Arten von öffentlichen Spare 


kaſſen erweitert werden. Den in § 2 erwähnten Vereinigungen 
bleibt es vorbehalten, ſich an der Anſtalt nach näherer 
Ammung des Finanzminiſteriums, das die zur Aus führung des 
eſetzes erforderlichen Anordnungen zu treffen hat, mit Vermö⸗ 
enseinlanen zu bethelligen. Die Anſtalt wird durch ein vom 
nig auf Vorſcklag des Staatsminiſteriums zu ernennendes 
Direktorium verwaltet. Wie bekannt, iſt der Centrumsabgeordnete 
Fihr. von Huene als Direktor in Ausſicht genommen. Ferner 
Wird als Beirath bei den Geſchäften der Anſtalt ein Ausſchuß von 
ſachverſtändigen Perſonen theils aus dem Kreiſe der betheiligten Ge⸗ 
Roſſenſchaften gebildet, welcher wenigſtens einmal im Jahre tagen muß, 
Kenntniß von dem Stand der Geſchäfte zu nehmen hat und autachtlich zu 
hören iſt über die Grundſätze für die Kreditgewährung, namentlich 
die Höhe des Zinsfußes, die Friſten und die Sicherheitsleiſtung; 
die Grundsätze für die Annahme von Spareinlagen; ſchließlich 
die Bilanz und die Gewinnberechnung, welche nach Ablauf des 
Beſchäftsjahres vom Direktorium aufgeſtellt und mit deſſen Gut⸗ 
achten der Aufſichtsbehörde zur endgiltigen Feſtſetzung überreicht 
wird. Die näheren Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung und 
den Geſchäftskreis des Ausſchuſſes ſollen noch im Wege königlicher 
Verordnung erfolgen. E 

— Zu der Erörterung über dad ſozlaldemokratiſche 
Agrar programm ſchreibt ein Mitglied der Agrarkommiſſton 
dem „Vorw.“, die Kommiſſion habe kein Recht, das Programm, 
wie es von einigen Parteizeitungen gefordert werde, jetzt zurück⸗ 
zuziehen. Die Kommiſſion habe, indem fie den Entwurf aus⸗ 
arbelſe, einen Auſtrag des letzten Paxteitages erfüllt. Sache des 
nächſten Parteitages ſei es, über den Entwurf zu beſtimmen. Die 
Kommiſſion werde übrigens kurz vor dem Paxteitage zuſammen⸗ 
Bache und ſich über den Entwurf und ſeine Behandlung ſchlüſſtz 
machen. 
— Als Nachfolger Heinrich v. Sybels in der Leitung der 
Staatsarchive wird Profeſſor Schmoller genannt, welcher Mit⸗ 
. der Publikatlonen aus den preußiſchen Staatsarchi⸗ 
den iſt. 

— Diejenigen Kandidaten, welche im Laufe eines Jahres 
die erſte oder die zweite Hauptprüfung im Schiffsbau⸗ und 
Maſchinenbaufach am beſten beſtanden haben, können, wie 
im „Marineverordnungsblatt“ bekannt gemacht wird, dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts von dem techniſchen Prüfungsamte 
bezw. dem Marinedepaxtement des Reichsmarineamts zur Verleihung 
von Reiſeprämien empfohlen werden. 

— Profeſſor v. Below und Privatdozent Lieſe gang ver⸗ 
öffentlichen immer neue Erklärungen; Profeſſor Höniger iſt zur 
Zeit zu einer militäriſchen Uebung eingezogen und kann deshalb 
aupenblicklich nicht in den Streit eingreifen. Der Inhalt der bisher 
bperöffentlichten Erklärungen kann kein Intereſſe erwecken; die 
Hauptſache iſt und bleibt, daß Prof. Höniger ſich durch eine Kritik 
ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten durch v. Below beleidigt erachtet 
und, als die verlangte Genugthuung nicht gewährt wurde, geglaubt 
hat, an die Piſtole appelliren zu müſſen, während Prof. v. Below 
leine Neigung hatte, deshalb ſeinen Kollegen zu erſchießen oder 
ſich ſelbſt erſchießen zu laſſen. Der Erklärung, daß er ein grund⸗ 
ſätzlicher Gegner des Duells ſei, geht Prof. v. Below beharrlich 
aus dem Wege, 

— Der „Vorwärts“ erklärt die Meldung, die ſozialiſtiſche 
Partei habe anläßlich der Kriegserinnerungsfeiern einen be⸗ 
sonderen Ueberwachungsdienſt eingerichtet, für erfunden. 

DU Breslau, 8. Auguſt. Durch das Ableben des 
Centrumsabgeordneten Gutsbeſitzers Thaddeus Konrad in 
Buchwald bei Lilebau iſt bekanntlich das Reichstags⸗ und das 
Landtagsmandat für den Wahlkreis Pleß⸗Rybnik er 
ledigt. Vor einigen Wochen hatte auf Anregung des Erz⸗ 
prieſters Philipp in Lonkau bei dem Landtagsabgeordneten 
Pfarrer Auguſtin Wolczyk in Pſchow eine Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung ftattgefunder, in welcher, wie gemeldet, 
die Kandidatur des Rechtsanwalts Paul Albers in 
Ratibor für das Abgeordnetenhaus und diejenige des Land 
tagsabgeordneten Pfarrers Wolezyk in Pſchow für den 
Reichstag einſtimmig angenommen worden war. Für heute 
Nachmittag war nun in Nicolai eine Verſammlung der Mit 
glieder des Wahlkreis⸗Komitees der Centrums partei für den 


Wahlkreis Pleß⸗Rybnik behufs definitiver Aufftellung 


Des 


eine Stimme 


nur 
Latacz ift Rektor der ſtädtiſchen Simultan⸗Mittelſchule in 
Kattowitz und Vorſtandsmitglied des Vereins katholiſcher 
Lehrer Schleſiens. Die Landtagswahl iſt auf den 12. Sep 


fielen. 


tember feſtgeſetzt worden, für die Reichstagswahl iſt der 
Termin noch nicht anberaumt. Pfarrer Wolczyk iſt alſo 


unterlegen. 
Deſterreich⸗ ungarn. 


* Wien, 7. Auguſt. Zwiſchen den beiden antiſemiti⸗ 
ſchen Fraktionen — den Chriſtlich⸗ Sozialen unter 
Lügers Führung und den Deutſch Nationalen — kam es 
heute Abend im 10. Bezirke zu einem heftigen Zuſammenſtoß. 
In den Favoritenſälen fand eine Verſammlung der antiſemi⸗ 
tiſchen Wähler des dritten Wahlkörpers im zehnten Bezirke 
ſtatt, in der es ſich um die Entſcheidung darüber handelte, 
ob der ehemalige Gemeinderath Trambauer wieder als 
Kandidat aufgeſtellt werden ſolle oder nicht. Es kam zu 
ſkandalöſen Auftritten; es wurde gelärmt, geſchrieen und 
hinausgeworfen, Verdächtigungen und Beſchimpfungen flogen 
hinüber und herüber, ſchließlich behielten aber die Anhänger 
Lügers die Oberhand, die Deutſch⸗Natlonalen zogen den 
Kürzeren und Trambauer wurde als antiſemitiſcher 
Kandidat aufgeſtellt. 

Die „N. Fr. Pr.“ bringt einen anſchaulichen Bericht, wie es 
in dieſer Verſammlung, in der die Antiſemiten ganz „unter ſich“ 
waren, zuging. Danach behauptete u. A. der Deutſch⸗Natlonale 
Kohut, daß Trambauer um 150 Fl. ſein Mandat erkauft habe, und 
zwar habe Or. Taſch dem damals kandidirenden Fleiſchhauer 
Stefan 150 Fl. als Koſtenerſatz bezahlt, damit er von der Kan⸗ 
didatur zurücktrete und Trambauer gewählt werde. Dr. Lüger 
ſpringt auf und entzieht dem Redner das Wort. Es entſteht aber⸗ 
mals ungeheurer Lärm. Man hört durcheinander rufen: „Aus⸗ 
reden laſſen!“ und „Herunter mit ihm!“ Später ergriff Tram⸗ 
bauer zu einer Berichtigung das Wort und beſtritt, daß er um 
150 Fl. fein Mandat gekauft habe. Fleiſchhauer Stefan ſchreit: 
„Ja, mir hab'ns dös Geld geb'n!“ (Ungeheurer Lärm.) Dr. 
Lüger läßt Ordner rufen, welche den Fleiſchhauer hinauswerfen 
ſollen, aber hundert Fäuſte erheben ſich drohend gegen die Ocdner, 
und Fleiſchhauer Stefan bleibt ruhig ſitzen. Schließlich läßt Dr. 
Lüger inmitten des Tumults und Lärms die Stimmzettel abſam⸗ 
meln, deren Ja folgendes Reſultat ergiebt: 290 Stimmzettel 
lauten auf „Ja“ (für die Kandidatur Trambauers), 198 Stimm⸗ 
zettel lauten auf „Nein“ (gegen die Kandidatur Trambauers). 
Während die Deutſch⸗Nationalen behaupten, daß „geſchwindelt“ 
worden ſei, ſchloß Lüger den Trubel mit den Worten: „Der Tram⸗ 
bauer hat geſiegt und auch die chriſtlich⸗ſoztale Wartet hat geſtegt.“ 

Thatſächlich iſt aber durch den Verlauf der heutigen 
Verſammlung die zwiſchen den beiden antiſemitiſchen Parteien 
beſtehende Kluft noch erweitert worden. Dr. Lüger ſagte 
noch, er hoffe, die deutſch⸗nationale Partei werde den Beſchluß 
reſpektiren, anderenfalls zeige ſie, daß ihr an dem Wohle des 
Volkes nichts gelegen ſei. Man ſieht, daß Lüger ſelbſt nicht 
an die Wirkung Feiner zur Eintracht mahnenden Worte glaubt, 
weil er ſich beeilt, die Deutſch⸗Nationalen, für den Fall ſte 
ſich nicht beugen, zu Volksverräthern zu ſtempeln. a 


Frankreich. 
* Paris, 6. Aug. Bei der Beerdigung des Attentäters 
Decoup in Waziere bei Dou ai kam es zu einer hochdrama⸗ 


jjCCüͤͥͥ ⁵ VVV NENNE DONE TE WERE) 


ZyN— — U-— — eg EEE EEE EEE 
— 


F 
REIT 


see nn 
E 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. Aug. Der Generalregiſtrator ſchätzt die 
gegenwärttge Einwohnerzahl des Ver. Köſntgreichs 
am 1. April d. J. auf 39 136 218 Seelen. Auf England und 
Wales kommen 30394078, auf Schottland 4155654 und auf 
Irland 4585486. Im erſten Quartal des laufendes Jahres gab 
es 294 244 Geburten, 172 800 Todesfälle und 106 172 Helrathen 
im Ver. Königreiche. 81030 Perſonen wanderten nach über⸗ 
feeiichen Ländern aus, wovon 58 862 Bürger des Ver. Königreichs 
waren; (28 791 Engländer, 24642 Schotten und 25 429 Iren). 
Die engliſche Auswanderung in den 3 Monaten hat ſich gegen die 
entſprechenden der letzten 3 Jahre um 20,3 Proz., die ſchottiſche 
um 298 Proz. gemindert, die trifche dagegen um 10,1 Proz. ge⸗ 
ſteigert. Die Zahl der geſchloſſenen Ehen hat nicht unbedeutend 
abgenommen. 


Militär und Marine. 


Dem Vernehmen der „Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge wird während 
der Kaiſermanöver ein Helfographen⸗Detache⸗ 
ment gebildet werden, um mit dieſem Signal⸗Apparat, der eine 
intereſſante Erſcheinung im Mllitärweſen darſtellt, eingehende Ver⸗ 
ſuche zu machen. Dieſes Krtegsinſtrument beſteht aus einem zu⸗ 
lammenlegbaren Dreifuß, auf den der eigentliche Apparat aufge⸗ 
ſtellt wird. Die Grundſätze für die Verwendung des Apparats 
gipfeln darin, daß die Strahlen der Sonne auf einen beſtimmten 
Punkt geworfen werden können; darauf kann man ſte dann 
wieder verſchwinden laſſen. Das geſchieht durch einen runden 
Spiegel von ca. 20 Centimeter Durchmeſſer. Dieſer Spiegel kann 
durch eine Viſtr⸗Vorrichtung genau auf einen beſtimmten Punkt 
gerichtet werden. Iſt das geſchehen, ſo wird der Spiegel durch 
eine Druckvorrichtung in feiner vertikalen Stellung nur ein Geo 
ringes bewegt, wodurch die Strahlenwirkung für denjenigen Punkt, 
auf den fte eingerichtet war, verſchwindet. Nach dieſer Richtung 
liegt der Grundgedanke des Signaliſirens; es erſcheint ein plötz⸗ 
licher oder etwas länger anhaltender Blitz, ein Punkt oder Strich 
des Morſeſchen Alphabet. Der Mechanismus des Apparats wird 
genau jo bedient wie der kleine Druckapparat des elektriſchen Tele⸗ 
graphen, jo daß Jeder, der das Alphabet kennt, Telegramme aba 
ſenden kann. Bemerkt mag noch werden, daß, ſteht die Sonne im 
Rücken des Signaliſten, ein zweiter Spiegel von gleicher Größe 
an den Apparat angebracht wird, der Sonnenſtrahlen auffängt und 
dem erſten Spiegel zuführt. Für das Signaliſtren ſind Stationen 
eingerichtet, die die Depeſchen weitergeben. Die Entfernung, in 
welcher der Heliograph wirken kann, richtet ſich ganz nach dem 
Gelände, der Stärke der die Sonnenſtrahlen und der Durchſichtigkeit 
der Luft. Auf Entfernungen von 20-80 Kilometer dürfte der 
Heltograph tadellos funktioniren, doch kann er gegebenenfalls über 
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Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 


Poſen. 
XXV. Nachdruck verboten. 
F. H. Bromberg's Induſtrieſtätten. 
IV. 


Auf unſerer Wanderung kommen wir heute zunächſt an 
eine Induſtrieſtätte, deren Fabrikate weit über die Grenzen 
unſerer Stadt und der Provinz Poſen hinaus ſich Anerkennung 
erworben haben. Es iſt die Wagenfabrik von L. Wegner, 
welche ſich als die erſte, größte und älteſte Fabrik für Luxus⸗ 
wagen ꝛc. Poſens und der umliegenden Provinzen bezeichnet. 
Das Etabliſſement, in der Thornerſtraße liegend, nimmt einen 
ganzen Häuſerkomplex ein; es beſchäftigt durchſchnittlich täglich 
35 Arbeiter, als Schmiede, Schloſſer, Sattler, Stellmacher, 
Tiſchler, Glaſer ꝛc. In dieſer Fabrik werden Luxuswagen 
allen Genres gebaut, auch elektriſche Omnibuſſe (mit Akkumu⸗ 
latoren), ferner Wagen auf Gummirädern deutſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Stils ꝛc. und ſog. „Amerikaner“ aus echtem Hickory⸗ 
Holz. Die Fabrik hat eine eigene „Dampfbiegerei“, in welcher 
ſämmtliche an Wagen und Schlitten befindlichen krummen 
Holztheile aus einem Stück gebogen werden. Im Laufe 
zweier Jahrzehnte hat ſich die frühere Stellmacher-Werkſtätte 
zu dem jetzigen Etabliſſement entwickelt. Außer der genannten 
Firma giebt es hier noch verſchiedene andere Wagenfabriken, 
von denen als die bekannteſte die von Albrecht in der 
Gammſtraße hier erwähnt werden mag. 

Auch eine Anzahl bedeutender Brauereien beſitzt Bromberg. 
Die älteſte iſt die von Grun walds Erben Nachfolger. 
Sie beſteht wohl ſchon ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts. 
Sie braut bayriſch Lagerbier, Bockbier und Doppel Malz⸗ 
Braunbier. Letzteres iſt eine Spezialität: ein ſehr ſtarkes, 
malzhaltiges Gebräu. Es erinnert an die „Brauſchweiger 
Mumme“ und ſteht an Malzgehalt den ſtärkſten bayriſchen 
Exportbieren nicht nach. Ferner liefert die Brauerei noch ein 
„Doppel⸗Weißbier“. Daſſelbe wird aus Weizenmalz hergeſtellt 
und erfreut ſich gleichfalls großer Beliebtheit. Die Brauerei 
155 rgſtraße) liegt an dem Nordabhange eines Berges an den 

ch die mächtigen Lagerkeller lehnen. Zu dem Brauereigrund⸗ 
ftüdfe gehört ein 7 Morgen großer Park, der ſich bis zur Höhe 


da 


des Berges hinzieht. Auf der Spitze ift ein Ausſichtspavillon 
erbaut, von dem man einen weiten Rundblick über die Stadt 
und Umgegend hat. — Die zweitälteſte der hieſigen größeren 
Brauereien iſt die von Julius Strelow (Brauerei und 
Malzfabrik). Die Brauerei umfaßt die Grundſtücke Dorotheen⸗ 
ſtraße Nr. 4 bis 7 und iſt im Jahre 1858 von dem ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrath Gieſe gegründet worden. Bis zum Jahre 


1863 wurde ſie von der Firma Gieſe u. Becher, dann von 
der Firma Strelow u. Lindner, zunächſt pachtweiſe, betrieben. 
Im Jahre 1875 ging die Brauerei in den Beſitz der letzt⸗ 
genannten Firma über, bis im Jahre 1892 die Firma 
Julius Strelow das Etabliſſement käuflich erwarb. — 
Im letzten Jahre 1. April 1894 bis 30. Mai 1895 verarbeitete 
die Brauerei ca. 299 000 Kilogr. Malzſchrot. Die mit der 
Brauerei verbundene Mälzerei, wohl die umfangreichſte des 
Bezirks, verarbeitet ca. 700 Tonnen Gerſte zu Malz, das, ab⸗ 
geſehen von der Deckung des eigenen Bedarfs der Brauerei, 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen verkauft 
wurde. In dem Etabliſſement finden ca. 40 Perſonen Be⸗ 
ſchäftigung; 18 Pferde dienen dem Transport des Bieres 
ca. 66 bis 7 Meilen im Umkreiſe von Bromberg ꝛc. Die. 
Brauerei braut Lagerbier, Bockbier und auch die leichteren 
Biere. — Die Dampfbierbrauerei von Otto Leue (Bahn⸗ 
hofſtraße) wurde im Jahre 1864 von den Gebrüdern Schle⸗ 
ſinger aus Thorn gegründet und im Jahre 1867 von dem 
(gegenwärtigen Beſitzer erworben. Herr L. hat durch Um⸗ und 
Anbauten, namentlich durch Errichtung großer Lagerkeller, die 
Anlage erweitert und ſie auf ihre jetzige Höhe gebracht. 
Die Brauerei liefert ein helles Lagerbier nach Pilſener Art, 
ein nach Münchener Art eingebrautes Bayriſchbier und ein 
Weißbier, das hier viel getrunken und auch in großer Menge 
nach auswärts verſandt wird. Auf dem Brauereigrundſtücke 
befindet ſich gleichzeitig ein Ausſchank der Biere dieſer Brauerei, 
die Gambrinushalle mit einem der ſchönſten öffentlichen Gärten 
Brombergs, der auch ein von Prof. Herter⸗Berlin modellirtes 
Standbild des Königs Gambrinus enthält. — Außer den 
genannten Brauereien iſt noch die Brauerei von Wilhelm 
Ruſſak (Kornmarktſtraße), Inhaber Michael Ruſſak, be⸗ 
merkenswerth. Sie gehört zu den älteſten Brauereien Brom⸗ 
bergs und braut ebenfalls bayriſch Lagerbier und einfache 
Biere. — In der Umgegend von Bromberg, in dem 5 Klmtr. 
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von hier entfernten Myslenczynek giebt es auch eine 
Brauerei größeren Stiles mit Dampfbetrieb Sie braut vor⸗ 
nehmlich bayriſch Lagerbier. Im Laufe der letzten Jahre hat 
dieſelbe verſchiedene koſtſpielige. aber praktiſche Neueinrichtungen 
getroffen, ſo u. a. einen Kühlraum, in dem die Temperatur 
künſtlich ſo niedrig gehalten wird, als ob Eis darin lagerte. 

In der Deſtillationsbranche nimmt Bromberg ebenfalls 
eine nicht unbedeutende Stelle ein. Eines der älteſten Ge⸗ 
ſchäfte dieſer Art iſt das von C. A. Franke. Es wurde im 
Jahre 1827 gegründet und hat ſich einen weit über den Um⸗ 
kreis Bromberg's hinausgehenden Ruf erworben. Im Jahre 
1873 erfuhr das Etabliſſement eine bedeutende Erweiterung 
durch den Bau einer Spritfabrik (Wallſtraße) die ſämmt⸗ 
liche Deſtillationen Brombergs und der Umgegend mit dem 
zur Liqueurbereitung erforderlichen rektifizirten Sprit verſorgte, 
und durch die Anlage einer Badeanſtalt (Schloßſtraße) 
für Wannen-, Brauſe⸗, Iriſche, Römiſche und Ruſſiſche Dampf⸗ 
bäder. — Als im Jahre 1887 das neue Branntweinſteuergeſetz 
große Umwälzungen in der Spiritusbranche hervorrief, erwarb 
die Firma das damals brachliegende Mautzſche Schneide⸗ 
mühlengrundſtück, auf welchem ſich bereits in dem darauf 
folgenden Jahre ein Spiritus⸗Lagerhaus mit einem Lager⸗ 
raum für ca. 1 Million Liter Spiritus erhob. Im Anſchluß 
an dieſes Gebäude wurde, da die bisherige Spritfabrik den 
wachſenden Anforderungen nicht mehr zu genügen vermochte, 
im Jahre 1893 eine neue Spiritus⸗Raffinerie mit verdrei⸗ 
fachter Leiſtungsfähigkeit erbaut, welche — nach den neueſten 
Erfahrungen der Technik eingerichtet — als eine Muſteranlage 
bezeichnet werden darf. Gleichzeitig wurden die vorhandenen 
Spiritus⸗Lagerräume durch Aufſtellung eines großen eiſernen 
Reſervoirs vermehrt, ſo daß das Geſchäft jetzt Lagerräume 
für mehr als 1¼ Million Liter zur Verfügung hat. 


— 


vorigen Jahre errichtete die Firma auch noch eine zweite 
Badeanſtalt (Muntzſtraße) für Wannen⸗ und Bray ſebäder, 
die, was Komfort und praktiſche Einrichtung anbelangt, den 
Vergleich mit Badeanſtalten größerer Städte wie Bromberg 
nicht zu ſcheuen braucht. — Die Firma C. A. Franke nimmt 
ſonach unter den induſtriellen Unternehmungen Brombergs 
vermöge ihrer Vielſeitigkeit eine ganz eigenartige Stellung ein: 
ſie betreibt ein Deſtillationsgeſchäft, zwei Spritfabriken, zwei 
Badeanſtalten und ſeit dem Jahre 1891 auch die frühere 
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100 Kllometer wirken. Bel günſtlgem Sonnenlicht durchdringen 


die Strahlen auf kürzeren Entfernungen jeden gewöhnlichen Nebel, 
Staub, Rauch oder leichtere Wolken. b 
Niemandem ſeltwärts beobachtet werden, was von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit iſt. Die Wirkung dieſes modernen Kriegsmittels iſt höchſt 
intereſſant und übe rraſchend. f 
natürlich mit bloßem Auge nichts: zu entdecken. 


Die Signale 


Von der ſignaliſtrenden Statlon iſt 
. Plötzlich kommen 
in kurzer Reihenfolge eine Menge kurzer Blitze, als Zeichen, daß 
man ein Signal geben will. Der eigene Heliograph giebt die Ant⸗ 
wort, daß mon berelt iſt; dann erfolgen in raſender Schnelle kurze 


und längere Blitze und in einer Minute iſt eine Depeſche von 
20 Worten ühermittelt. 


Die Wiedereinführung von Huſaren⸗ und 
Ulanenregimentern in der ruſſiſchen Ainlenkapallerſe 
wird in Petersburger Milttärkrelſen geplant Zur Zeit beſteht die 
geſammte Lin enkavallerie ausſchließlich aus Dragoner⸗ und Ko⸗ 
ſakenregimentern!: andere Kavallerſearten ſind nur in der Garde 
vertreten. Im Zuſammenhang mit jener Wiedereinführung ſollen 
auch die Uniformen der Kavallerie geändert werden. 


Aclegraphischt Nachrichten. 


*) Kattowitz, 9. Aug. 700 Bergarbeiter auf den der 
Sosnowicer Attiengeſellſchaft gehörenden Gruben in Zagorze, 
welche vor 8 Tagen wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt 
hatten, haben nach Beilegung dieſer Differenzen die Arbeit 
wieber aufgenommen. 5 

Koburg, 9. Aug. Außer der herzoglichen Familſe find 
im herzoglichen Luſtſchloß Reinhardsbrunn zur Zeit 
anmeſend: Prinz und Prinzeſſin Philipp von Sachſen⸗ 
Koburg, Prinz Leopold von Sachſen⸗Koburg, 
Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien, Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich XVIII. Reuß und Fürſt Otto 
zur Stolberg Wernigerode. Prinz Ferdinand 
von Bulgarien iſt entgegen anderen Blättermeldungen nicht 
dort geweſen. 

Stuttgart, 9. Aug. Der Benediktiner Pater Prinz 
Radziwill iſt heute früh im Kloſter Beuron geſtorben. 

Eſſeg, 9. Aug. Hier find Theater⸗Skandale 
ausgebrochen wegen der hier gaſtirenden ungariſchen Ge⸗ 
ſellſchaft. Geſtern Abend demonſtrirten Tauſende vor dem 
Theater und ſangen ein neues Lied: „Schon iſt Eſſeg magya⸗ 
riſch. Das Theater wurde mit Steinen und mit Eiern be⸗ 
worfen. Das Militär ſäuberte die Straßen. 

Petersburg, 9. Aug. Das Handels⸗Departement 
theilt mit: Angeſichts der Ueberproduktion an 


können von 


ſtimmt zur Bildung eines beſonderen Kapitals für Ver⸗ 
abfolgung von Unterſtützungen an kranke und invalide 
Arbeiter, den Spezialmitteln des Finanzminiſte⸗ 
riums zu überweiſen ſind. 5 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Merlin, 9 Auguſt, Abends. 

Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht eine Erklärung des 
Regierungspräſidenten v. Tiedemann⸗ Bromberg betr. 
die Betheiligung der Regierung an der Sedanfeier, wonzch die 
Erklärung des Reglerungspräſidenten in der vom Bürger⸗ 
melſter einberufenen Verſammlung lediglich bezweckte, den ten- 
denziöſen Mißdeutungen wegen der Nichttheilnahme an dem 
Feſtzuge vorzubeugen und die Geſichtspunkte offen darzulegen, 
welche das Marſchiren von Behörden im Feſtzuge 
unannehmbar erſcheinen laſſen. Im Uebrigen habe 
der Regierungspräſident ſämmtlichen Regierungsmit⸗ 
gliedern die Betheiligung an dem Volksfeſt 
geſtattet. 


Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht die Ordnung der 
Feier der Grundſteinlegung für das National⸗ 
denkmal Kaiſer Wilhelms I in Berlin am 
18. August. Dieſelbe entſpricht dem bereits von der „Kreuz⸗ 
Stg.“ mitgetheilten Programm. 


Gleiwitz, 9. Aug. Bei der Station Gadula⸗Hütte en t- 
gletite ein Zug. Ein Bremſer iſt verwundet, 
der Materialſchaden recht bedeutend. Das ge⸗ 
jammte Zugperſonal wurde bei ſeiner Ankunft auf dem 
Bahnhof Raudten vom Dienft ſuspendirt. 

Köln, 9. Aug. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Sofia 
meldet, erklärte Zankow, das bekannte Petersburger Com⸗ 
muniqus entſpreche ganz den Anſichten der amtlichen ruſſiſchen 
Kreiſe. Fürſt Ferdinand könne nimmermehr auf 
die ruſſiſche Anerkennung rechnen, da Rußland 
wünſche, daß Bulgarien in Stambulow's Politik nicht wieder 
verfalle. Das Volk nehme an den perſönlichen Angelegen⸗ 
heiten des Fürſten keinen Antheil. 

Kurhaven, 9. Aug. Der deutſche Schooner „Johann“ 
welcher von See kam, ſtieß mit einem großen franzöſſſchen 
Küſten fahrzeug zuſammen. Letzteres erhielt ein 
großes Leck und ſank bald nach dem Zuſammenſtoß. Das Wrack 
liegt in der Fahrſtraße zum Hafen. 

Mainz, 9. Aug. Entgegen der Meldung der „Neuen Fr. Pr.“, 
in welcher die Zuſchrift der Herzogin von Ba⸗ 
ganz a an das „Mainzer Journal“ betreffs des Glaubenswechſels 
der bulgariſchen Fürſtenfamilte angezweifelt wird, erklärt 
nuf nn. Journ.“ heute, es halte nach wie vor feine Meldung 

t. 
5 München, 9. Aug. Wie die „Münch. Neueſten Nachrichten“ 
aus Ans bach melden, ſteht die geſammte Schmetzer ſch 
Kinderwagenfabrik in Flammen; dieſelbe ſchelnt un⸗ 
rettbar verloren. 

Budapeſt, 9. Aug. Der Fürſtprimas Vaſzary 
verſandte bereits an den Episkopat einen Entwurf jenes 
biſchöflichen Rundſchreibens, welches aus Anlaß 


des Inkrafttretens der kirchenpolitiſchen Geſetze 


erlaſſen werden wird. Der Ton des Entwurfes iſt ein fehr 
gemäßigter. Der Entwurf verlangt in der Frage der 
kirchenpolitiſchen Geſetze keinerlei Aktionen, empfiehlt vielmehr 
Ergebung und Paſſivität. 


Budapeſt, 9. Aug. Der „Peſter Lloyd“ bezeichnet den 
morgen "beginnenden Nationalitäten ⸗Kongre 
Privatunternehmen einiger Herren, welche um jeden Preis eine 


e ſchen 


ß als 


Rolle ſpielen wollen. Der Kongreß ſei das Werk der freiwillig 
Verbannten in Bakareſt, welche an Stelle der Szegediner Mär⸗ 
tycer die Führung der rumüniſchen nationalen Bewegung über⸗ 
nommen haben. 
Paris, 9. Aug. Graf und Gräfin La Houſſaye 
ertranken bet einer Luſtfahrt angeſi hts des Strandes des 
franzöſiſchen Seebades Malo am Kanal. Das Boot kenterte 
in Folge eines heftigen Windſtoßes. Auch der Bootsmann 


kam um. 
Madrid, 9. Aug. Der „Correo“ glaubt, daß die 
engliſchen und ſpaniſchen Flottendemonſtra⸗ 


tionen in Tanger veranlaßt ſeien durch die Frage über 
die Errichtung von Konſulaten in Fez. England und Spanien 
befänden ſich hierbei in einer ungünſtigen Lage im Vergleich 
zu Frankreich, welches das Recht erlangt hätte, 
in Fez ein Konſulat zu beſtellen. 


Belgrad, 9. Aug. Zur Feier des Geburts⸗ 
tages des Königs findet am 14. Auguſt ein glänzen⸗ 
des Ball feſt bei der Königin Natalie ſtatt, wozu 
400 Einladungen ergangen ſind. — Eine Anzahl gefähr⸗ 
licher Heiducken iſt eingefangen worden. 


Belgrad, 9. Aug. Wie am 16 Juli gemeldet wurde, hatte 
die ſerbiſche eg tierung durch ihren Vertreter in 
Softa Aufklärung verlangt über eine Wendung in dem Wort⸗ 
laut der Note des bulgariſchen Miniſters des Auswärtigen 
Natſchowitſch an die Großmächte der zufolge ſich das Eindringen 
aufrührerlſcher Banden in die Türkei an einer weniger gut be⸗ 
wachten Grenze, als die bulgariſche, vollzogen. Der Miniſter 
Natſchowitſch hat nun darauf geantwortet, daß ſich dieſer Ausdruck 
nicht auf die ſerbiſche Grenze dezlehe, weil die bul⸗ 
gariſche Regierung Kenntniß habe von den wir kſamen 
Maßregeln, welche die ſerbiſche Regierung zur 
Verhinderung einer derartigen Grenzüberſchreitung feltend de⸗ 
waffneter Banden getroffen habe. 


Sidney, 9. Aug. Nach der Untergangsſtelle des ge⸗ 
ſcheiterten Dampfers „Catterthun“ wurde ein Dampfer 
abgeſandt, welcher jetzt wieder zurückgekehrt iſt. Der Kapitän 
deſſelben berichtete, daß 76 Perſonen ertrunken 
ſind. Unter den Ertrunkenen befinden ſich 4 Frauen und 15 
chineſiſche Paſſagiere. Das Schiff ſank binnen 20 Minuten. 
Die Wellen ſpülten alle Rettungsbote und die auf Deck be⸗ 
findlichen Offiziere über Bord. 
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28iſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


„Nach fünfundzwanzig Friedensjahren“. So 
lautet der Titel eines von Fr. Frelherrn von Dincklage ge⸗ 
ſchriebenen Rückblicks auf die Kriegsjahre von 187% 1 in der 
neueſten Nummer (28) der Zeitſchrift Für Alle Welt“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong u. Co. Berlin W. Potsdamerſtraße 88). An 
der Hand von hochkünſtleriſch ausgeführten Bildern in Schwarz⸗ 
und Buntdruck führt uns Verfaſſer auf die Schlachtfelder Frank⸗ 
reichs; er erklärt uns in feſſelnder Weiſe die Situationen des 
Georg Bleibtreuſchen Gemäldes „Bet Elſaßhauſen“, des G. Koch⸗ 

„Auf dem Marſche nach Paris“, der Illuſtrationen 
„Bayeriſche Jäger bei Loigny“ und „Wegnahme von Mitraſlleuſen 
bei. Parigny ! Evsgue“. Den Glanzpunkt dieſer Kriegsfubiläums⸗ 
nummer von „Jür Alle Welt“ bildet das große Dioramagemälde 
von Anton don Werner „Die Kapftulationsverhandlungen zu 
Donchsry“ Alle Perſonen darauf Find durchaus portraitähnlich, 


Bismarck, Moltke, deren Begleiter und die franzöſtſchen Generale 
treten ſprechend aus 


dem Bilde heraus, und die Gruppfrung iſt 
eine fo meiſterhafte, wie man fie eben nur von einem Anton von 
Werner verlangen kann. Außerdem enthält dieſes Heft von „Für 
Alle Welt“ noch eine Reihe großer Bilder, bringt neben den beiden 
Romanen „occe ego — Erſt komme ich“ von Eenſt von Wolzogen 
und „Der Fremde“ von Robert Kohlrauſch, eine Novellette von 
Olga Wohlbrück, eine llluſtrirte Beſprechung der Jungfraubahn 
und viele andere intereſſante Artikel, fo daß jeder Geſchmacksrichtung 
in dieſem Hefte gedient iſt. 
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Mautzſche Dampfſchneidemühle, 
holzhandlung. — Eine alte renommirte Firma iſt auch 
die Deſtillatin J. L. Jacobi (Friedrichsplatz). Sie 
wurde im Jahre 1805 von dem Großvater des jetzigen Ge⸗ 
ſchäftsinhabers Rudolph Jacobi gegründet, welcher ein größeres 
Geſchäft in Spirituoſen, verbunden mit einer bedeutenden 
Eſſigfabrik und Fruchtſaftpreſſerei, betreibt. Die Fabrikate der 
Firma find vielfach prämirt und für die im Kriege 1870/71 
unentgeltlich nach Frankreich gelieferten „Cholera⸗ und Lebens⸗ 
tropfen“ für die Bromberger Regimenter, gingen Aner⸗ 
kennungen der Militärbehörden ein. — Ein weiteres größeres 
Deſtillationsgeſchäft iſt das von Albert Wegner 
(Friedrich⸗Wilhelmſtraße), welches ſich gleichfalls eines guten 
Rufs erfreut. Auch ſeine Fabrikate ſind auf Ausſtellungen 
prämiirt worden. Eine Kollektion davon befindet ſich 3.8. 
auf der Ausſtellung in Poſen. er | 
Mit den genannten Firmen find die Geſchäfte der Deſtil⸗ 
lationsbranche in unſerm Orte noch lange nicht erſchöpft; wit 
könnten da noch eine ganze Reihe derſelben nennen, doch 
müßten wir bei der Gleichartigkeit des Betriebes uns auf die 
Nennung der Firmen beſchränken. Deshalb wollen wir die 
Geſchäfte, welche „gebranntes“ Waſſer liefern, verlaſſen 
und uns nun denjenigen gewerblichen Anlagen zuwenden, die 
zkünſtliches“ Waſſer, d. i. künſtliches Mineralwaſſer herſtellen. 
Mineralwaſſer⸗Fabriken heißen heute bekanntlich 
alle diejenigen Werkſtätten, die ſich damit beſchäftigen, Flüſſig⸗ 
keiten mit Kohlenſäure zu imprägniren, zum Unterſchiede von 
den „Mineralwaſſeranſtalten“, die ſich früher nur damit be⸗ 
faßten, natürliche Mineralquellen nach ihren Beſtandtheilen 
nachzubilden. Die Konzeſſion zur Errichtung von Werkſtätten 
letzter Art wurde aber nur an Apotheker ertheilt, die das 
Staatsexamen gemacht hatten oder an Chemiker, die ſich füt 
dieſen Zweck einem beſonderen Examen unterwerfen mußten. 
Solche „Mineralwaſſeranſtalten“ ſtanden, wie heute bie Apo⸗ 
‚theten, unter Kontrolle der Regierung und wurden alle drei 
Jahre revidirt. Bei Einführung der neuen Gewerbeordnung 
feige wär von einer Bequfſichtigung seitens der Regierung 
eine Rede mehr und jeder, der brauſende Flüſſigkeiten herſtellt, 
heißt jetzt „Fabrikant künſtlicher Mineralwäſſer“. Struwe in 
Dresden war . 8. der erſte Nachbilder der Mineralquellen; 
er legte einen Brunnengarten an und aſſoziirte ſich im Jahre 
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jährlichen Umſatz von ca. 200 000 Mark. 


kräfte in Bewegung geſetzt. 


und breit bekannt gewordenen Firma Dr. Struwe u. Soltmann, 
die noch heute in verſchiedenen Orten beſteht. Der Apotheker 


Carl Bartz war im Jahre 1850 bei Struwe u. Soltmann 


in Berlin beſchäftigt. Im Fahre 1856 kam er nach Bromberg, 


machte ſich ſelbſtändig und betreibt ſeit jener Zeit ein Geſchäft 


nach dem Vorbilde der genannten Firma. Seit dem Jahre 
1874 arbeitet er mit einer 3 ¼ Pferdekräfte ſtarken Dampf⸗ 
maſchine und einer zweiſtiefeligen Luftzunge und Dampfblaſe 
zum Deſtilliren des Waſſers. Die Bartzſchen Mineralwäſſer 
erfreuen ſich in der Stadt und Umgegend großer Beliebtheit. 
Mineralwaſſerfabriken haben noch eingerichtet S. Rittler 
(Kornmarktſtraße), A. F. Sauer (Poſenerſtraße) u. Raſch 


(Friedrichsplatz). 


J. L. Induſtrieſtätten im Kreiſe Kolmar. i. P. 
II 


Trotzdem die Stadt Kolmar i. P. kaum 4000 Einwohner 
hat, blüht dort dennoch mehr Induſtrie und Gewerbe als in 


mancher größeren Stadt unſerer Provinz. Außer der bereits 
geſchilderſen Steingutfabrik beſitzt Kolmar noch eine ganze 
Reihe induſtrieller Unternehmungen, von denen folgende hier 
Erwähnung finden mögen: 


Die Dampftiſchlerei von R. Hartmann wurde erſt im 


Jahre 1890 gegründet und beſchäftigt zur Zeit 90 Arbeiter. 


Die Fabrik hat zwei Dampfkeſſel, und eine Dynamomaſchine 


ſorgt für elektriſches Licht. 5 Bogenlichter und 25 kleine 
elektriſche Lampen erhellen das Etabliſſement und den gewal⸗ 
tigen Holzplatz. Neben Privatbauten führt Herr Hartmann 
jährlich öffentliche Bauten, wie Gotteshäuſer (Margonin, 
Bartſchin), Poſtgebäude (Kolmar, Dt. Krone, Schönlanke), aus. 

Die Waſſer⸗ und Dampfſchneidemühle von Retzlaff in 
Chodſcheſen⸗Stadtmühle wurde im Jahre 1850 gegründet und 
beſchäftigt durchſchnittlich 120150 Arbeiter. Das Eta⸗ 
bliſſement iſt ebenfalls mit einer Tiſchlerei verbunden, beſitzt 
Holzbearbeitungsmaſchinen neueſter Konſtruktion und hat einen 
von Der Bretterexport 
der Firma erſtreckt ſich bis nach Berlin und Hamburg. Das 
Sägewerk wird durch eine Dampfmaſchine von 45 Pferde⸗ 
Neben dem Etabliſſement be⸗ 


verbunden mit einer Nutz⸗ 1820 mit dem Apotheker Soltmann in Berlin unter der weit findet ſich eine demſelben Beſitzer gehörige Waſſer⸗ und 


Dampfmahlmühle. 

Die Dampfſägemühle von Franke exiſtirt ſeit 5 Jahren 
und beſchäftigt durchſchnittlich 30 Arbeiter. Die Maſchinen 
werden von einer Dampfmaſchine von 50 Pferdekräfte ge⸗ 


trieben. Zwei Kreisſägen ſind fortwährend thätig um das 


Langholz, Pappeln, Eichen und Elſen zu zerſchneiden. Der 
Bretterexport erſtreckt ſich bis Berlin, Magdeburg und Ham⸗ 
burg. Eine Spezialität des Etabliſſements ſind eichene Par⸗ 
quettſtäbe. 

Die Mineralwaſſer⸗, Liqueur⸗ und Champagnerfabrik von 
B. Friedländer feiert im nächſten Jahre das Feſt ihres 


50 jährigen Beſtehens. Spezialitäten der Liqueurfabrik find die 


Marken „Hausarzt“ und „Hausfreund, die bis nach Afrika 
und Indien von der Firma verſandt werden. 

Die Dampfdeſtillation von S. Gerſon beſteht bereits 
50 Jahre. Die meiſten Städte der Kreiſe Kolmar, Obornik 
und Czarnikau ſtehen mit dieſer bewährten Firma im Ge⸗ 


ſchäftsverkehr. Mit der Dampfdeſtillation iſt eine Spiritus⸗ 


raffinerie verbunden. a 
Die Steinmetzwerkſtatt von Siegfried Schier, welch 
vor 25 Jahren gegründet worden iſt, verfertigt Grabdenkmäler 
von Sandſtein, Syenit, Marmor und Granit. Der Fabrik 
ſteht der Sohn des Inhabers vor. 
Die Maſchinenfabrik von Adam, gegründet 1852, ver⸗ 
fertigt landwirthſchaftliche Maſchinen aller Art, auch Kutſch⸗ 
und Ackerwagen, ſowie Schlachthauseinrichtungen mit Dampf⸗ 
0 Das Etabliſſement verſendet ſeine Fabrikate bis nach 
Berlin. ! 775 5 
Die Maſchinenfabrik von Zeller exiſtirt ſeit ca. 20 
Jahren und fabrizirt ebenfalls landwirthſchaftliche Maſchinen 
jedweder Konſtruktion. Der Inhaber der Fabrik hat viele 
Jahre im Auslande, namentlich in Suez, in großen Ma⸗ 


ſchinenfabriken gearbeitet. 


Im Frühling d. J. haben Maurermeiſter Priebe und 
Beſitzer Gutzmann je einen Ringofen mit Dampfbetrieb 
erbaut, in welchem täglich je 15 000 Ziegel hergeſtellt werden. 

Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß Kolmar einmal eine 
Menge von Tuchmachern beherbergte, woran noch die eigen⸗ 
artige Bauform einer großen Zahl von Giebelhäuſern dajelbft 


erinnert. 


Faniian-Nichrichlen. 


VIERTE TEENS 


Nee 


Richard Taendler 
Else Taendler 
geb. Leschziner 
Vermählte. 
Berlin W., Friedrich- 
Wilhelmstr. 12 II. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Berlob:: Frl. Eltſabeth Zerſch 
in Weimar mit prakt. Arzt Dr. 
Rich. Trappe in Leipzig. Frl. 
Clara Trendelenburg mit Privat⸗ 
dozent Dr jur. Carl Sartorius 
in Bonn. Frl Helene Pinno mit 
Privatdozent Dr. fur. E. Beling 
in Breslau. Frl. Martha Karber 
e Heinrich Schindler 
n Breslau. 
Verehelicht: Hr. Rlchard 
Le Wupperman mit Miß Lula 
Gallaher in Seguin, Texas. Dr. 
med. Hendrik Reerink in Frei⸗ 
burg i. Br. mit Frl. Luiſe Treib⸗ 
mann in 1 Poſtſekretär, 
Lieutenant d. R. Rudolph Preuß 
mit Frl. Marie Haeſeler in 
Königsberg. 
Geboren: Ein Sohn: 
Rechtsanwalt Siebert in Mül⸗ 
heim a. Rh. Prakt. Arzt Dr. 
von Ray in Freyſtadt N.⸗Schl. 
Profeſſor Schulz in Leipzig. Hrn. 
Guſtav Enders in Berlin. Hrn. 
Ludwig Gündermann in Berlin. 
Eine ochte r: errn 
Gerſchtsaſſeſſor Wiesner in Sieg⸗ 
burg. Hrn. Hugo Holzer in 
Berlin. 
Zwei Töchter: Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Wolfram in Breslau. 
Geſtorben: Fabritbeſitzer 3. 
röbel in Konſtantinhütte bei 
reiberng. Bergmeiſter g. 
ofeph Hüſer in Brilon. Amts⸗ 
cen Herm. Renſch in 
auſchen. Kaufmann Alb. Gott⸗ 
ſchalk in Berlin. Herr Heinrich 
Scherler in Berlin. Herr Als x. 
Eſchwe in Charlottenburg. Hr. 
Julius vom Endt in Berlin. 
Kaufmann Hermann Borchart in 
Neu: Ruppin. Fr. Anng Poellath, 
geb. Freiin von Münſter in 
München. Fr. Kunſtakademie⸗ 
Direktor Lida Bendemann, geb. 
Schadow in Düſſelbork. Fr. 
Emilie Jürgens, geb. Bernbeck 
in Berlin. Fr. Provinzial⸗Schu.⸗ 
rath Hermine Gottſchick in Berli 
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B Täglich a 
oroße Konzerte 
| gritäsfäpenen. | 


ELTERN 


Garten. 
Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 
Neu: Hassan Ali, 
der größte Menſch der Welt. 


0 


Sonutag, den 11. d. Mis. 


Sommerfeſt 


im Feldſchlofigarten. 
Anfang 3½ Uhr. 


Konzert, Schauturnen, Preis⸗ 
ſchießen für Herren, Preisball⸗ 
werfen für Damen, Gewinnver⸗ 
looſung für Kinder, Abends Tanz 


im Saal. 
Nichtmitglieder haben Zutritt 
und find willkommen. 
Garten⸗Entree 25 Pf., für 3 
Perſonen 50 Pf., Kinder frei. 
Saal⸗Entree 1 M. 10572 


Männer Turn-Verein 


Posen. 
J. O. O. F. 


Sonnabend Kinderfest im 
Logengarten. Beginn Nach- 
mittag 4 Uhr. 10620 


J. O. O. F. 
M. d. 12. VIII. 95. A. 87, B. L. 
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Pivifion v. Kummer. 


Die Herren Kameraden. welche ſich an einer Vereinigung zur 
Erinnerung an die Jahre 1870/71 in Poſen, am Tage der Capi⸗ 
tulation von Metz, 27. Oktober, betbeiltgen wollen, werden gebeten, 
möglichſt bald ihre Zuſagen dem Rittmelſter a. D. Schönberg 


zu Poſen zugehen zu laſſen. 10297 
v. Lettow, Steinhausen, Brennecke, 
Generallieutenant z. D. Generallteutenant 3. D. Oberſt. 
Freiherr v. Massenbach, Schönberg, Naumann, 
Hauptmann a. D. Rittmeiſter a. D. Hauptmann a. D. 
v. Treskow, Epner, Kaestner, 


Rittmeiſter a. D. Hauptmann a. D. Premier⸗Lieutenant a. D. 
Ein wenig gebrauchter 


A engliſcher Dreſchſatz a 


ſteht zum Verkauf bei 10544 


Urbanowski, Romocki & C0. 
; Poſen 3. 
Wegen gänzl. Nuflöſung meines Tuchgeſchäftes verkaufe, 


um mein Sommerlager in dieſer Saiſon vollſtändig zu räumen, zu 
Fabrikpreiſen. Reſte ſpottbillig. 1063 


Neuman Kantorowicz. 


FEINSTE CHAMPAGNER 


EXTRAGRUN ze |FANTER CABINET 


Hocheimer Champ. Cuvée. Pure Champagne. 
Zu beziehen durch die Welnhandlungen. 


FANTER & Co., HOCHHEIM A. M. 


Die Zahnpflege 


iſt das wichtigſte Objekt der geſunden und kosmetiſchen Erhaltung 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, 
weiße und reinlſche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der 


9996 


D. Zähne und des Mundes die nun ſeit 32 Jahren eingeführte unüber- 


troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten 
Eingang verſchafft, da ſte die Zähne glänzend weiß macht, den 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeugt, 
jeden üblen Athem und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht. à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., bei 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt J. Barcikowskl, Neueſtr. 8775 


Gegründet 1826. 


Kessler Cabinet 


feinster Sect. 


SO Nasstor & K. W. Hoflieferanten. &sstimgen. 


710 


‚Die Male Wall‘ 


Lieferung 8 
ist erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

Jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 
„Falknerin“ 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 

Schlusse gratis. 

Bestellungen auf Einbanddecken 
zum Preise von Mk. 1.25 pro Stück nehmen 
wir bereits entgegen. 

In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


as 


0b Pohin 


at 


ber 1895 beginnen. d 
-gramme werden vom Sekretariat gegen Einsendung von 60 
gegen Nachnahme portofrei zugesandt. 

Hannover, im Juli 1895. 


Tehche cs Ramon: 


Die Vorträge und Uebungen werden im Wintersemester Montag, den 21. Okto- 
Einschreibungen dazu erfolgen vom 7. bis 28. Oktober 1895. — Pro- 


Pfennig in Briefmarken 


Der Rektor Frank, 


oder 
0848 


c© 


Kapitalien 
kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften, Induſtrien größeren Umfanges unter ganz 
beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. der Landſchaft. 9888 


a Paul Bertling, Danzig. 
Das Deutſche Kaiſerauszugmehl der 
Dampf⸗Kunſtmühle Ober-Gräditz 
bei Faulbrück in Schleſien 


ſollte ſelbſt von ſparſamen Hausfrauen zu allen Koch⸗ und Back⸗ 
zwecken ausſchließlich verwandt werden, da der etwas theurere 


1 Preis durch den höheren Nährwerth und die außerordentliche Ex⸗ 


giebigkelt des Mehles mehr als ausgeglichen wird, Zu haben in 
allen beſſeren Geſchäften der Lebensmittel⸗Branche zu 1 M. 95 Pf. 
das 10 Pfund Säckchen und 1 M. 05 Bf. das 5 Pfund 
Säckchen. Man verlange indeß ausdrücklich plombirte 


Sückchen, welche die Aufſchrift tragen; 10591 


Deutſches Kaiſerauszugmehl der 
Dampf⸗Kunſtmühle Ober - Gräditz 
bei Faulbrück i. Schleſ. 


16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 
der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
9 romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 

in die f. 0. „Pommerſche Schweiz“, 
alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Ficht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mal bis 
15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chropiſchem Rheuma⸗ 
tismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, Loutſenbad. Volle Penſton 
incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reife: 
kontor, Berlin. 2953 


Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss ete. Mässige Preise. Prospect frei 
Schrift: Dr. Kies’ Diätet. Kuren, Schroth'sche 
Kur eite. 8. Aufl., Preis 2 M, durch jede Buchhandlung sowie 


N und Pflegeanſtalk für Gemüths⸗ und Nerpenktanke 


(früher Sadebeeck ſche Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


6248 Dr. med. Mosler. 
z Waſſerheil⸗Anſtalt 
Schreiberhau im Rieſengebirge. 
707 Meter ü. d. M. Beſitzer A. Jeuchner. 
Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahrens und der Maſſage, 
Terrain, Diät⸗, Kefir⸗Kuren. Kohlenſ. Soolbäder, Fichtennadel⸗ 


und Fichtenrindenbäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, prakt. Arzt. 
Prospekte umſonſt durch Anſtaltsleitung. 9454 


11. Oſtrowet 11. 


weltberühmt durch seinen 
Wellenschlag und seine starke 


Stets frisch gebrannten natürliche Soole. Zimmer im 


Dampf-Caifee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 


sowie auch 


rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Ausw: 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Kurhaus von 1 M. 50 Pf. an. 
Table d’höte 1 M. 50 Pf. 
Pension exel. Logis 3 Mark 
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Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


Nur ſauber gereinigte 
fette friſch geſchlachtete Gänſe 
und Enten, Gänſeklein und Lebern 
täglich friſchen Gänſe⸗ 


ſowie 
braten, auch junge Hühner lebend 
und geſchlachtet, empfiehlt billiaſt 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
ſter, dabei billigſter Kaffeezu⸗ 
ſatz, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗Mittel, iſt unent⸗ 
behrlich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vorräthig in den meiſten m 


Gebr. Reppich's 


Geflügelhandlung, Sapieha⸗ 
platz Nr. 11. 


„Vieia villosa“, 
rein, ohne Beiſatz von 
Roggen, à Ctr. 12,50 Mk. 
verkauft Dom. Ninino b. 
Ritschenwalde. 10602 


1 Rover lengliſches Fabrikat), 
Halbrenner, ſofoxt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Conditorei Ja- 
glelski, St. Martin 56. 


— .. 
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werden vom 10. d. Mts. ab f 
bei Pudewitz. 
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st- Dievenow = 


bet Menzel in Woytoſtwo 
10562 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuskirche. 


Steffuni. ° 
St. Paulikirche. 
Sonntag, 11. Aug., Vorm. 9 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Ober Konſiſtortal⸗ Rath D. 
Relcha: Uhr, Predigt, 


6 Uhr (Miſſtons 

Paſtor Ilſe. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, 11. Aug., Vorm. 10 Uhr, 

Predigt, Herr Dlviſtonspfarrer 

Pickert. Beichte und Abend⸗ 


Ilſe. 
Freitag, den 16. Aug., Abends 
ſtunde), Herr 


ert. 
mah sfeler. 11%, Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, 11. Aug., Vorm 9½ Uhr, 
Predigt und Abendmahl, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 
Nachmittags 3 Uhr, Katechis⸗ 
muslehre, Herr Superinten⸗ 
dent Kleinwächter. 


Sonnabend, d. 10. Aug., Abends 
8 Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Kühn. 


onntag, 11. Aug., Vormittags 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 2. bis zum 8. Aug.: 
Getauft 11 männl., 10 weibl. Perſ. 
Geſtorb. 7 = 6 = s 
Getraut 2 Paar. 


Missionsvortrag 
Sonntag Abend 8 Uhr, Her⸗ 
berge zur Heimalh, über Hoſea 
3, 4. 5. für Juden und Chriſten. 
Zutritt frei. 10605 

Judenmiſſtonar Felger. 


Technikum Neustadt 
Mecklenbu rg. 
Ingsnieur-, Techniker-, 


Wer kmeister-Schule. 
Maschinenbau. 


Wohnungzliſte werden die Fa⸗ 


milten, welche bereit ſind 
Wohnung bezw. Penſion den 
Schülern oben genannter Schule 
zu verm., erſucht, möglichſt um⸗ 
gehend die Adreſſen nebſt näheren 
Angaben in dem Geſchäftszimmer 
d. Königl. Baugewerkſch. Bres⸗ 
lauerſtr. 16 einzureichen. 10329 


Der Direktor 

der Königl. Baugewerkſch. 

Ein 14: oder 15 jähr. J. 
Mädch. kann unter günſt. Be⸗ 
dingungen (400 M. Penſton) auf⸗ 
genommen werd., um mit gleich⸗ 
altrigen Gefährtin. wiſſenſch. u. 
prakliſch ausgebild. zu werden. 
Handarb. u. Muſik. Schön geleg. 
Ort Schleſ. O. L. Off. Exp. d. Bl. 

Die gegen den Kauf 
mannsſohn Herrn Sieg- 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ a 
und Droguen⸗ N ana ee öffeulliche 
— ausgeſtoßene entliche 
Bremen Beleidigung nehme ich 


hiermit reuevoll zurück 
und leiſte Abbitte. 


2 fidl. Somnempoh nungen Jsidor Schwarz, 


Gonsawa. 


Nr. 554. Sonnabend, 
Lokales. 
Poſen, 9. Auguſt. 

n Von den auswärtigen Ferienkolonien ſchwächlicher 
Kinder liegen die Berichte für die dritte Fertenwoche vor. we 
noch waren in der Familie des Kolonttführers Arendt in Woy⸗ 
o ſt wo bei Pudewitz lelder zwei Kinder an einer Halsentzündung 
diphtherltiſchen Charakters erkrankt. doch gelang es infolge der auf 
Anordnung des biefigen Arztes Dr. Landsberger vorgenommenen 

engen 5 
915 die eigentlichen Koloniſten zu verhüten. Die Erkrankten ſelbſt 
ſind zwar bereits außer aller Gefahr und befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung, doch wurde von dem Kreisphyſikus Dr. 
Demczak aus Schroda der Vorſicht Balder jedem zur Kolonie ge⸗ 
hörigen Kinde eine Einſpritzung von Behrinaſchem Olphtherle Heil⸗ 
ſerum gemacht, um es ſo vor elner Anſteckung zu ſchützen und er⸗ 
ſcheint jede weitere Gefahr der Uebertragung der Krankheit als 
ausgeſchloſſen. Die im übrigen ſonſt vollkommen geſunden Wey, 
toftwoer Koloniſten werden denn auch gleich allen anderen am 10. 
d. Mts. nach bier zurücktehren. — Der Führer der Para⸗ 
dleſer Kolonie klagt zwar über die zeitweilige Ungunſt 
des Wetters, in Folge deren die Ausflüge häufig eingeſtellt wer⸗ 
den mußten, doch entbehrten die Kinder daſelbß trotzdem nur ſelten 
dez Aufenthalts in der freien Luft, da fie ſich bei Regenwetter 
für gewöhnlich in dem luftigen, doch geſchützten Vorraum des Ge: 
minargel andes aufhalten durften. Außer einer geringfügigen 
Halsertrantung eines Kindes find keine Krankgeitsfälle vorgekom⸗ 
nen. — Auch der Führer der Kurniker Kolonie kommt in 
feinem Bericht des Näheren auf den Einfluß der Witterung für 
die Geſtaltung des Kolonlſtenlebens zu ſprechen, wobei er eine ein. 
gehende Schilderung der dortigen wohnlichen Verhältniſſe giebt. 
Er ſchreidt: „Das Kolonieleben, das ſich in den erſten beiden 

Wochen jo regelmäßig vollzog, wurde in der briiten Woche häufig 
durch Regenwetter beeinträchtigt. Es kann aber nicht geſagt werden, 
daß die Kinder dieſe Witterung vicht zufrieden hingenommen 
hälten. Für ſolche Fälle iſt es jedoch gut, wenn der Kolonie aus⸗ 
reichende Räume, die wenigſtens den billioſten geſund heitlichen An⸗ 
forderungen genügen, zur Verfügung ſtehen. In dieſer Bezlehung 
ift es um das Kolonjeheim in Kurnik aufs Beſte beſtellt. Die 
Kolonie iſt in dem ſonſt leerſtehenden Wobnhauſe des Herrn Guts⸗ 
Hefiger Krautſtrunk, der in dem nebenſtehenden neuen Hauſe 
wohnt, untergebracht und hat außer einem Zimmer für den Führer 
und feine Famſlie 2 große und 3 kleinere Stubenräume inne. In 
der größten Stube ſchlafen die Kinder, und zwar auf Strohſäcken 
unter Decken. Das andere große Zimmer iſt als Arbeits⸗ und 
Spfelfinbe hergerichtet. Es iſt ausgeſtattet mit vier langen Wand⸗ 
banken und mit vier ziemlich großen Tischen, von denen jeder in 
einer Ecke ſeinen Plotz hat. Von den drei kleineren Räumen 
bildet der eine die Waſche und der andere die Eßſtube, in dem 
dritten haben die Kinder ihre Sachen untergebracht. Die Aus: 
ſtattung der Cßſtube beſteht in einem langen Tiſch, an deſſen beiden 
Längsſeften je eine Holzbank ſtebht. Außer dieſen Räumen haben 
die Kinder draußen noch eine große Laube mit regendichter Be⸗ 
dachung. Im Garten iſt ihnen ein feſt beraſter und mit Sträu⸗ 
chern und Bäumen beſtandener Platz von etwa 50 Meter Länge 
und 25 Meter Breite eingeräumt.“ In dieſer Kolonie erfreuten 
dich die . der beſten Geſundhelt. f 
en 222 N 5 — — 

sg. Der Schluß; der Gedenkfeiern von Weißenburg und 
Wörth wird von den Mannſchaften der vier Bataillone des 
2. Niederſchleſiſchen In fanterſe⸗ Regiments 
Nr. 47 am Sonnabend, 10. Auguſt Abends feſtlich begangen werden. 
Es finden Inſtrumental⸗ und Vokalmuſik⸗Aufführungen, ernſte und 
heitere Vorträge, gymnaſtiſche und equilibrißtiſche Spiele und 
Uebungen ftatt. Auch werden Scenen aus dem milttärtfchen Kriegs⸗ 
und Frfedensleben dargeſtellt, die die mannichfachſte Abwechſelung 
und heitere Stunden versprechen. Die Mannſchaften werden mit 
Hier, Cigarren ac. bewirthet: die einzelnen Kompagnien haben ſchon 
ſeit Wochen ſich darauf vorbereitet, dieſe Gedenkfeier nach jeder 
Richtung hin zu einer gediegenen und amüſanten zu geſtalten. Zur 
Theilnahme an dieſen Schlußleſtlichkeiten baben die einzelnen 
Kompagnſen auch die Kampfgenoſſen aus dem Jahre 1870/71 ein⸗ 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(45. Fortſetzung.) [Nachdruck berboten.] 

„Nun ja doch!“ Er ſchrieb ihr ſeine Adreſſe auf 
die innere Deckel⸗Seite ihres zerleſenen und vergilbten 
Geſangbuches und ſie nickte dankbar. Ohne auf ihr Verlangen 
weiter Gewicht zu legen, überließ er ſie herzlos ihrer Hilf⸗ 
loſigkeit. 

Daß er gegen Abend den beiden Damen von der pompe⸗ 
janiſchen Villa die unverlangte Attigkeit erwies, fie, auf dem 
Kutſcherbock ſitzend, nach Haufe zu begleiten, hatte ſeine be⸗ 
ſonderen Gründe; er hatte im Auftrage Lambys den Diener 
der Baronin an der Hausthür zu erwiſchen geglaubt, wenn er 
die Damen zu dieſer geleitete, aber der war nickt ſichtbar; das 
Haus erſchien ihm ſo unheimlich ſtill; indeß er wußte jetzt 
wenigſtens, daß Frau von Dorog bei ihrer Mutter und gewiß 
nicht nur für den Abend, denn ſie hatte ein Reiſeſäckchen auf 
den Schoß gehabt. Der trübe Tageshimmel hatte ſich am 
Abend vollkommen aufgeklärt, die letzten Strahlen der Herbſt⸗ 
fonne vergoldeten den Himmel. Franz eilte in ſeine Wohnung, 
machte Toilette und warf ſich in eine Droſchke, um bei 
Krolls einen bengaliſch beleuchteten Abend mitzumachen, der 
zu verregnen gedroht hatte. Herablaſſend muſterte er das 
weibliche Publikum und da mußt es ihm geſchehen, daß ein 
noch recht junges aber kränklich ausſehendes Mädchen ihn 
begrüßte. 

„Ich bin fo froh, Sie ſeit dem Abend bei der Gräbert 
zum erſten Male wieder zu ſehen!“ ſagte ſie mit einiger Be⸗ 
fangenheit. „Ich war ja recht krank geweſen und damals 
kaum geheilt! Schändlich genug, erklärte mir der Balletmeiſter, 
nach ärztlichem Gutachten mache mich mein Beinbruch zu 
weiteren Leiſtungen unfähig und mein Engagement ſei aljo 
aufgehoben.“ eg ; 

Franz hatte für das Mitleid, das ihm dieſes Mädchen 
bei ſeinem Durchfall gezeigt, ihr wirkliche Sympathie bewahrt, 
aber er erinnerte ſich der ſpöttiſchen Worte, die ſeine Schweſter 


Iſolirung der Erkrankten eine Uebertragung der Krankheit V 


von Elſaßhauſen ſollen noch frühmorgens bei der Retralte Kumpf⸗ 
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geladen, die damals den Kompagnieverbänden angehörten. — Das 
1. Bataillon begeht die Feſtfeier im Feldſchloßetabliſſement, das 
2. Bataillon im Lambertſchen Saale, das 3. Batafllon im 
Etabliſſement zum Tauber und endlich das 4. Bataillon im daran 
ſtoßenden Steuerſchen Rloteraetabliſſement. — Die Batafllone des 
Grenadierregiments Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 
haben ſchon am Abende des letztvergangenen Donnerſtags in ähn⸗ 
licher Weiſe die Gedenktage gefetert, — während das 46. Inf.⸗Rgt. 
feine Feier über die wir berichteten, am Mittwoch Abend beendiate. 
on den Vorführungen, von Angehörigen des letztgenannten Regi- 
ments ausgeführt, können wir noch einige heitere Epiſoden nachtragen. 
Da wurden z. B. Kavallerieattacken geritten. Die Roſſe wurden 
durch Soldaten markirt, von denen jeder einen Kameraden auf die 
Schulter genommen hatte zwei Kolonnen formirten ſich, und dann 
begann ein mörderiſches Handgemenge, bei dem allerdings nicht mit 
der Klinge, ſondern mit der Fauſt gefochten wurde, aber eine gute 
Klinge wurde doch geſchlagen. Eine andere Abtheilung imittrte 
mit großem Geſchick den Drill, insbeſondere das Kompagniebimſen. 
Die Leute traten in Kompagntekolonnen an; durch Schärpen und 
Holzinſtrumente gekennzeichnete Offiziere und Unterofftziere ſtanden 
im Glied, während ein Gefreiter das Oberkommando übernahm. 
Den Schluß ihrer Uebungen bildete ein Parademarſch vor dem 


„Höchſtkommandirenden“, der manchem der mitmarſchirenden echt Sp 


imttirten Lteutenants aus der Praxis entlehte Ermunterungen zum 
„Durchdrücken“ ꝛc. zurlef. Alles dies gab ein ſchönes Bild der 
Kameradſchaftlichkeit zwiſchen Untergebenen und Vorgeſetzten, bie 
mit großem Vergnügen ſich während dieſer Zeit „a. D.“ ſahen. 
Auch ſonſt wurde noch viel Ulk getrieben. Nahmen da beiipield« 
weiſe in einer Droſchke, deren Führer ſich kräftig an der Konſu⸗ 
mirung des reichlich aufgelegten Freibieres betheiligt hatte, nicht 
weniger als — 18 Perſonen Platz und zwar in den abenteuer⸗ 
lichſten Poſituren. So hatten 4 Mann ihren Sitz auf dem Verdeck 
gewählt. Je zwei ſaßen auf den Gäulen und auch jedes Trittbrett 
wies einen Paſſagter auf. Den müden Pferden wurde darauf zur 
Stärkung — Bier verabfolgt, deſſen Wirkung nicht ausblieb. Jedoch 
zeigte ſick dieſelbe auch bei den Felernden. Auf dem Schlachtfelde 


unfähige geſehen worden fein. 


Von der Provinzial-Gewerbeausſtellung. Das am 
nächſten Montag in der Provinzfial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſtattfindende Konzert der Kapelle des 
47. Regiments wird eine ſehr intereſſante Abwechſelung bieten, in: 
dem in demſelben mehrere Kompoſitionen unſeres Mitbürgers, des 
Herrn Mufikdirektors B. v. Dembtnstt, zur Aufführung kom⸗ 
men. Dieſelben And für volle Militärmuſtk geſchrieben und werden 
von dem Komponiſten perſönlich dirigirt werden. 

* Radwettfahren. Am Sonntag den 11. d. M. Nachmittag 
3 Uhr findet, veranſtaltet von der Allgemeinen Radfahrer 
Union, ein Wettrennen auf der Obornfker Chauſſee ſtatt, das aus 
einem 20 Kilom. Rennen, einem 4 Kllom. Vorgaberennen und 
einem Langſamfahren beſteht. Nach den Rennen, an denen fh 
unſere bekannteſten Poſener Rennfahrer betheiligen, findet im 
„Schilling“, nicht wie zuerſt verlautete im „Eichwald“, die 
Preisvertheilung mit anſchließendem Tanzkränzchen ſtatt, wozu 
Sportsfreunde willkommen ſind. 

* In Bezug auf die Abhaltung der Sommerferien an 
den höheren Lehranſtalten herrſchen nicht nur in den 
einzelnen Bundesſtaaten, ſondern auch in Preußen noch immer die 
größten Verſchtedenheiten. In Oſtpreußen fangen die Sommer⸗ 
ferien am 29. Juni an, fe dauern bis zum 6. Auguſt. In Welt 
preußen liegt der Anfang ebenfalls am 29. Juni, der Schluß ritt 
aber ſchon am 30. Juli ein. In Pommern beginnen fte am 1. Jult 
und dauern bis zum 1. Auguſt. Die Provinz Brandenburg (excl. 
Berlin) hat Ferien vom 5. Juli bis 6. Auguſt; Sachſen, Hannover, 
Heſſen⸗Naſſau (excl. Wiesbaden) und Schleswig⸗Holſtein haben 
Ferien vom 6. Jull bis 6. Auguſt, Poſen und Schleſten vom 
12. Julf bis 13., bezw. 14 Auguſt. Der Regierungsbezirk Wles⸗ 
baden, Weſtfalen und die Rheinprovinz haben Sommerferien über⸗ 
haupt nicht. Sie ſchließen das Sommerhalbjahr am 14. Auguſt, 
um das Winterſemeſter bereits am 19. September zu beginnen. 


über ſie geſprochen, und wie er ſie jetzt anſah, ihre Klage an⸗ 
hörte, meinte er, ſich mit Vorſicht wappnen zu müſſen. Der 
Inſtinkt ſagte ihm, es fei nicht rathſam, ſich mit dem Unglück 
einzulaſſen, das ſtecke an: Jetzt da er Geld habe, könne er 
mit den Glücklichen ſein. 

Er ſuchte einen Vorwand, drückte dem armen Mädchen 
ſo viel für ein Nachteſſen in die Hand und verließ den 
Garten, der ſich ohnehin nicht füllen wollte, um einer Vor⸗ 
ſtellung im Cirkus beizuwohnen, die eben beginnen mußte. 


Auch bei Renz waren viele Logen leer, denn Berlin ſtellte 
damals kein jo großes Zuſchauer⸗Kontingent. Die Vorſtadt⸗ 
Bühnen: Kroll, die Frledrich⸗Wilhelmſtadt, das Viktoriatheater, 
die ſchon aus Furcht vor Konkurrenz für das Königliche Theater 
fo weit hinaus verlegt werden mußten, hatten mit finanzieller 
Noth zu kämpfen; begann der Cirkus ſeine Vorſtellungen, jo 
klagte ſelbſt das Königliche Theater über Mangel an Beſuch. 
David Kaliſch's, des Poſſendichters, ironiſcher Deviſe „Berlin 
wird Weltſtadt“ hätte man damals hunderte von Jahren zu 
ihrer Erfüllung gegeben. 


ranz war namentlich neugierig, ſeine Schweſter in einem ) 


kleinen Feenſpiel zu ſehen, das auf dem Programm ftand. Aber 
er fand ſie nicht unter den Statiſtinnen. In der Pauſe beſah 
er, wie Andere, die Stallungen und Pferde und fragte nach 
der Schweſter. Die ſei nicht mehr da, erhielt er zur Antwort; 
fte ſei geſtern in ihrer Wohnung verhaftet worden, weil ein 
Fremder, der mit ihr am Gendarmenmarkt im Auſternkeller 
0 0 behauptet, ſie habe ihm einen hohen Geldſchein ent⸗ 
wendet. 

Sein ganzes Rechtſchaffenheltsgefühl empörte ſich. Eine 
ſolche Schweſter zu haben! ö 

Er hatte ſich einen Platz in der unterſten Reihe an der 
Arena genommen. Von dieſem aus muſterte er das Publikum 
und dabei fiel, als er ſich nach hinten wandte, ihm zunächſt 
die Loge auf, in der die Gräfin Bozzaris ſaß, dunkel gekleidet, 
aber mit einem Barett, an dem ein großer Diamant funkelte, 

Er erkannte ſie ſofort, auch die beiden hohen und ſchlanken 
jungen Damen, die mit ihr gekommen ſein mußten, zwei im 
Berliner Leben ſchon ſehr bekannte, dem Verblühen nahe Kom⸗ 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 10. August 1895. 


* Geſchäftsbücher und Steuereinſchätzung. Der Berliner 
„Volkszeitung“ wird geschrieben: Der Gutsbeſitzer R. hatte ſich in 
feiner Steuerdeklaratlon auf feine Bücher bezogen. Als darauf 
der Steuerpflichtige aufgefordert wurde, ſeine Bücher einer amt⸗ 
lichen Perſönlichteit vorzulegen, weigerte ſich der fragliche Guts⸗ 
beſitzer, dies zu thun, und erklärte, die betreffenden Bücher dem 
Beamten nur in ſeiner eigenen Wohnung vorzulegen. Sodann 
Wurde R. ſchätzungsweiſe zur Steuer veranlagt. Gegen die un⸗ 
günſtige Entſcheidung der Berufunzskommiſſion wandte fh R. an 
das Oberverwaltungs gericht, indeſſen ohne Erfolg. Daß 
Oberderwaltungsgericht erachtete die Bezugnahme des Cenſtten auf 
$ 196 des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes, wonach die 
Geſchäftsbücher dem kontrollfrenden Beamten wäßrend der Betriebs zelt 
an Ort und Stelle zur Einſicht vorzulegen find, für verfehlt. 
Es liege auf der Hand, daß die nach 8 126 erwähnten Geſetzes 
vorgeſehene Büchervorlegung deshalb an Ort und Stelle erfolgen 
müſſe, weil dieſelbe lediglich den Zweck habe, zu kontrolliren, ob in 
der That ſoviel Perſonen in den Betrieben beſchäftigt jeten, als in 
den Liſten verzeichnet ſtehen. Ein ähnlicher Zweck walte aber bel 
der Vorlegung von Büchern über das Einkommen nicht ob. 
Mit Unrecht berufe ſich R. auch auf 8 35 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, der nur beſtimmt, daß die Einficht der Bücher bei den 
arkaſſen nicht geſtattet ſei. Das Oberverwaltungsgericht 
ti nach reiflicher Prüfung zur Anſicht gelangt, daß ein Steuer⸗ 


pflichtiger nicht verlangen kann, daß die Einſicht der Bücher von 


den Veranlagungsbehörden in feinem Haufe vorgenommen 
werde. — Ein Steuerpflichtiger braucht alſo ſeine Bücher nicht dem 


Vorſitzenden der Berufungskommiſſton einzureichen, wle es oft ver⸗ 


langt wird, dagegen iſt er verpflichtet, einem Mitgliede oder Bis 


auftragten der Kommifiton in deſſen Wohnung die betreffenden 


Bücher vorzulegen. 

n. In eine peinliche Situation gelangte in 
Donnerſtag ein junger Mann, der oft zu Zeiten, in denen feine 
Mitmenſchen dem Morpheus oder Gambrinus huldigen, auf dle 
edle Schmetterlingsjagd geht. Mit einer kleinen Laterne verſehen, 
ging er auch an dem bezeichneten Abend hinaus vor das Köntgs⸗ 
thor, ſteckte dort den Stock, an dem die Laterne hing, in ein Kate 
toffelfeld, ſetzte ſich ſelbſt daneben und wartete, bis die Nichtfalter 
das Licht umſchwärmen würden. Es dauerte auch gar nicht lange, 
bis die Erſehnten kamen, mit ihnen jedoch auch der Beſttzer des 
Feldes, welcher ſeit einigen Tagen die Bemerkung gemacht hatte, 
daß Nachts „Kartoffelfceunde“ feinem Felde Beſuche abſtatteten 
und dort ihren Bedarf an dem Knollengewächs deckten. Der Bauer 
hatte ſich einige Burſchen mitgenommen, mit deren Hilfe er den 
nächtlichen Beſuchern einen kleinen Denkzettel verabreichen wollte. 
Als er von fern das Liternenlicht bemerkte, nahm er an, daß 
gerade jetzt einer „bei der Arbeit“ jet. Er veranftaltete nun wit 
ſeinen Genoſſen ein ſogenanntes Keſſeltreiben und raunte dem 
erſchrocken auffahrenden nächtlichen Jäger, der gerade einen der 
erlegten Falter in Splritus tauchte, um ihm das Lebenslicht aus⸗ 
zublaſen, im reinſten Polniſch eine eraſte Drohung zu, nicht ohne 
dieſelbe mit den üblichen „Psiakrew's“ zu würzen und mit einigen 
ſehr fühlbaren Püffen zu begleiten. Uafer Freund, der leider 
ſehr wenig ſprachkundig iſt, hatte von der liebevollen Aaſprache fo 
biel wie nichts verſtanden und bemühte ſich nun, dem erregten 
Landmann klar zu machen, daß er nicht die geringſten Absichten 
auf deſſen perki habe, was jedoch feine Schwierigkeiten hatte. Auf 
gütliches Zureden der drei Bauuernburſchen, denen die Sache 
ſchneller einleuchtete, gab ſich der Alte ſchließlich zufrieden und 
ließ feinen Gefangenen los. Dieſer nahm ſchleunigſt feine Laterne. 
die ſonſtigen Requſſtten und feine Beine unter den Arm, wobet er 
Eat heiligen Eid geleiſtet haben ſoll, die nächtlichen Jazden auf⸗ 
zugeben. 

fg. Nächtlicher Unfug. In unſerem Abendblatte berichteten 
wir bereits über einige in letzter Nacht dadurch verübte Dumm n⸗ 
jungenſtreiche, daß die Firmenſchilder der beiden Aerzte Dr. Ru⸗ 
dolph und Dr. Srodzli abgeriſſen und verfchleppt wurden. Wie 
uns nun mitgetheilt wird, haben anſcheinend dieſelben „Wisboldz“ 
zweifelhafter Güte, jedenfall; geiſtig recht unbemittelte Iün linge, 
auch das am Haufe St. Markinſtraße Nr. 1 befindlich geweſene 
Firmenſchild des prakt. Arzte; Dr. Max Fritſche entfernt. 
Das ziemlich große, weiß emalllirte eiſerne Schild iſt durch Aus⸗ 


der Nicht zum 


teſſen M., die mit ihrer Armuth eine unbezähmbare Lebens luſt 
vereinten, in der ihnen ihr bereits ſtumpfſtaniger Vater, der 
einſt eine Rolle geſpielt, ehe er verarmt, nicht hinderlich wir. 

Die Gräfin ſchien in beſter Laune. Und jetzt trat in 
ihre Loge ein langer, dürrer Garde⸗du⸗Corps⸗Offi ier, Prinz 
Hubert, mit dem Monokle vor dem Auge. Sie plauderten 
laut und ungenirt und kümmerten ſich wenig um die Peoduk⸗ 
tionen der Kunſtreiter. 

Die Logen ihm gegenüber muſternd, ſah er ein gro zes 
Opernglas unverwandt auf die Loge gerichtet. Eeſt als der 
Herr drüben daſſelbe endlich ſinken ließ, erknunte er Lamby⸗ 

Ihm wars zwar nicht willkommen, wenn dieſer ihn ſah, 
aber ſchließlich: warum ſollt er ſich vor ihm verbergen? Sein 
Tagesdienſt war ja zu Ende. Er blickte nicht hin, ſah jedoch, 
wie Lamby immer wieder die Loze durch das Glas beobachtete, 
bis — es tobte eben ein Bravour⸗Reiter auf ungeſatteltem 
Pferde an der Barrière vorüber, daß ihm der Sand in die 
Augen flog — bis plötzlich einer der Reſtaurations diener, der 
Limonade und Konfitüren offerirte, ſich Herrn Lamby näherte, 
ich zu ihm beugte und dieſem etwas meldete. ö i 
Lamby nickte zwar zuſtimmend, behielt aber noch den 
Reiter im Auge. Der Kellner wartete hinter ihm bis Lamy 
ſich endlich unwillig erhob und ihm folgte. Wahrſcheinlich 
ward er in dringenden Geſchäften abberufen. Lamby kehrte 
nicht in feine Loge zurück; es mußte alſo etwas Wich tiges 
ſein, weswegen man ihn abgerufen. 1 

Ja der nächſten Pauſe blieb Fran; ruhlg an ſelnem 
Platz. Er dachte an ſeine Schweſter und die Blamage. So 
weit hatte es mit ihr kommen müſſen! Die laute tiefe 
Stmme und das Lachen der Bozzarls hö tte er fortwährend 
hinter ſich. Es hatten ſich noch andere Kavaltere zu den 
Damen eingefunden. Franz fählte eine Abneigung gegen ſie: 
er meinte, er nehme Partei gegen fie aus Anhänglichkeit an 
ſeinen früheren Herrn, und daß überzeugte ihn wieder von 
ſeiner Gutmütigkeit. . 
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N ö r 70 er 
der vier langen elſernen Schrauben ſachkun 


Muße das zeitraubende Losſchrauben bewerkſtelligt zu haben, we⸗ 
niaſtens find fie weder von den Gehilfen und Arbeitern der in 
demſelben Hauſe betriebene Bäckerei noch von der Schutzmanns⸗ 
patrouille der dem Haufe St. Martinſtraße 1 ſchräg gegenüber. 
liegenden Polizeiwache in ihrer Arbeit geſtört worden. Daß es 


Ah nur um einen blödfinnigen Scherz handelt, ergiebt die That | 1 


ſache, daß ſich das Schild 


am Donnerſtag Morgen am Haufe 


Alter Markt 34 hochhängend und unbeſchädigt vorfand. — In ben 
n 


letzteren Jahren iſt der vorgenannte Arzt ſchon verſchiedenklich 
ähnlicher Weiſe zu Nachtzeiten chikanirt und geſchädigt worden. 
In einem Falle wurde ihm ſein Porzellan⸗Firmenſchild an dem 
nämlichen Haufe zertrümmert, demnächſt wieder der Glockenzug 
abgebrochen und der Griff dazu entwendet und endlich in den an⸗ 
deren Fällen die elektriſche Weck⸗ bezw. Läutevorrichtung zerſtört. 
Der Geſchädigte tft gern bereit, demjenigen eine angemeſſene Ber 
lohnung zu gewähren, der ihm die Thäter des letzten Vorkomm⸗ 
ulſſes namhaft macht, ſo, daß er die Burſchen dieſerhalb zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen vermag. 

* Der Umbau des Stadttheaters hat begonnen — aller⸗ 
dings noch nicht der große, über den wir vor Kurzem in Bild und 
Wort berichteten, denn dazu ſind die Mittel noch nicht bewilligt, 
ſondern der kleinere Anbau an die todten Winkel der „Hinterbühne“, 
wodurch bekanntlich ein Magazin für Dekorationen, ein Probirſaal 
für das Opernperſonal und eine größere Wohnung für den Theater⸗ 
Mel 50 geſchaffen werden ſoll. Die Stadtverordneten haben die 

ittel dazu im Betrage von 43810 M. in ihrer Sitzung vom 17, 

v. M. gewährt, und nun iſt man zur Ausführung geſchritten. Seit 
ein paar Tagen iſt an der einen Seite der Hinterfront des Theaters 
ein Bauzaun errichtet, in die eine Wand der „Hinterbühne“ im 
erſten Stock ein großes Fenſter gebrochen. Mit der Eintreibung 
anderer Löcher in die Wände iſt man eifrig beſchäftigt. Heute 
Mittag kamen wir gerade dazu, wie die der Ritterſtraße gegenüber 
liegende Niſche im exiten Stock des Querbaues des Theaters aus⸗ 

ebrochen wurde. Aus dem Innern des Bühnenhauſes werden 
Karren voll Bauſchutt geſchoben — kurz, es herrſcht eine ſogen. 

„rege Thätigkeit.“ Der Anbau ſoll bis zum Beginn der Herbſt⸗ 
ſpielzeit beendet ſein. Ob das möglich ſein wird? Jedenfalls wird 
man ſich ſehr „ſputen“ müſſen. Einige Leute haben die allerdings ſehr 
Lichtige Bemerkung gemacht, daß durch den Ausbau der todten 
Winkel ja der Zugang zum Theaterbureau auf der einen, und der 
Aufgang zur Bühne auf der anderen Seite vermauert werden. 
Ja doch, wir hoffen aber, daß dadurch nicht etwa die Anlage 
neuer labyrinthiſcher Gänge nothwendig wird. Der Hinterbau des 
Theaters hat deren ſchon jetzt gerade genug. 

n Beſitzwechſel. Das Gut Swierezewo vor Zibte 
kowo, bisher Herrn Glaſermeiſter und Hausbeſitzer Wenzel 
hierſelbſt gehörig, tft geſtern durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
Heinrich von Zakowskowski aus Czempin übergangen. Die 
Uebergabe erfolgt morgen. 

t Der Schluß des achten hieſigen Handfertigkeitskurſus 
für Lehrer fand heute Nachmittag um 5 Uhr in den im I. Stock 
gelegenen Schulräumen des ſtädt. Gebäudes Breslauerſtraße Nr. 39, 
Eingang Ziegenſtraße, ſtatt. Mit demſelben war eine Auslage der 
angefertigten Arbeiten verbunden. 

D. Pflaſterreparaturen. Gegenwärtig wird der vom letzten 
Hochwaſſer ſtark mitgenommene Berdychowoer Damm, die dort 
entlang ziehende Chauſſee und das Fußgängerbankett einer gründ⸗ 
lichen Reparatur durch die Chauſſeeverwaltung unterzogen. 

n. Abbruch. Der am Gerberdam belegene große Roſenbergſche 
Getreideſpeicher wird gegenwärtig abgebrochen. Auf dem Platze 
fol ein großes Wohnhaus errichtet werden. a 5 

n. Zwecks Ausführung der Kanalarbeiten iſt die Schuh⸗ 
macherſtraße auf vorausſichtlich 14 Tage geſperrt worden. 

n. Die hieſigen Badeanſtalten wurden geſtern durch den 
Kreisphyſikus revldirt. 


Polniſches. 
Poſen, den 9. Auguft. ö 
8. Die am 28. Juli ſeitens der in Rzeſzow tagenden 
Verſammlung der galiziſchen Volkspartei gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe ſowie das daſelbſt aufgeſtellte Programm jener Partei 


hatten nicht den Beifall des „Dziennik“ gefunden. Dies Blatt 


Hatte gegenüber den Vorgängen auf gallziſchem Boden dieſelbe, 


dem demokratiſchen Gedanken feindliche Haltung angenommen, wie 
Fe feiner Zeit die galiziſchen Blätter der in der Bildung be⸗ 
oriffenen Poſener „Volkspartel“ gegenüber bekundet hatten. Das 


Organ der hieſigen Hoſpartei wandte jüngit in einem, der oben⸗ 
gun Verſammlung gewidmeten Artikel mit Bezug auf die 


manzipattonsbeſtrebungen der galtziſchen Volkspartei dieſelben 
Schlagworte, wie „Bruch der nationalen Solidarität“, „rother 
Sozialismus“, „Agenten kosmopolitiſcher Umſturzparteien“, „Bere 
breitung des Gifts der Unzufriedenheit“ an, wie wir fie vor zwei 
Jahren in den Poſener polniſchen Blättern vom Schlage des 
„Dziennik“ und „Kuryer“ zum Ueberdruß auf den „Oredownik“ 
und deſſen Anhang anwenden ſahen. Das letztgenannte Blatt 
hält die Angriffe, welche das galtziſche Magngtenthum ſowie 
die dortigen und hieſigen durch daſſelbe inſpirirten hof⸗ 

arteilichen Blätter gegen die Volkspartei auf galtziſchem 

oden richten, für ausſichtslos, ſelbſt wenn daſſelbe Syſtem 
der Lüge, des Beſchimpfens und Boykottirens in An⸗ 
wendung gebracht werde, wie einſt auf Poſener Pflaſter. Hier 
wie in Galizien werde die Volkspartei ſich immer mehr Bahn 
brechen, und die Gegner der Poſener Volksbewegung hätten bexeits 
Gelegenheit gehabt, ſich zu überzeugen, daß die elementare Kraft 
dieſer Bewegung ſich nicht eindämmen laſſe, weil ſie das Recht 
guf ihrer Seite habe Wie die galtziſchen Landtagswahlen aus⸗ 
fallen würden, laſſe ſich heut noch nicht vorausſehen, da die dor⸗ 
tige Volkspartei einen ſtarken Gegner zu bekämpfen habe. Ein 
Theil der Geiſtlichkeit, der Adel und deſſen durch „Schnaps und 
Wurſt“ beſtochener Anhang bildeten eine geſchloſſene Phalanx. 
Wahrfcheinlich werde in Galtzien die Geiſtlichkeit die Zeche zahlen, 
wie in Großpolen. Anzeichen hierfür böten die Prozeſſe zwiſchen 
Geiſtlichen und deren Parochtanen, welch letztere — wie einſt hier 
im Poſenſchen — das Prieſtergewand und die Prieſterwürde in 
Volksverſammlungen gegenüber der Partei des Volkes ausſplelen 
1 05 Der „Oredownik“ wünſcht der galtziſchen Volkspartei für 
te bevorſtehenden Wahlkämpfe den beſten Erfolg und verweiſt an⸗ 
geſichts der Schmähungen des „Dziennik“ darauf, wie dies Blatt 
den Schacher mit der Anſiedelungskommiſſton und mit den National⸗ 
Dun 15 polniſchen Theaters als „Kleinigkeiten“ mit Stillſchweigen 

ergehe. 

8. Gegen die Kandidatur Albers im Wahltreiie Pleß⸗ 
Rybnik wendet ſich der Beuthener „Katolik“ mit der Bes 
hauptung, jener Herr habe nicht die mindeſten Ausſichten, von der 
19 Bevölkerung gewählt zu werden. Ohne Zweifel werde 

tele Kandidatur in Nicolai fallen. Das polniſche Volk wünſche 


ſich einen Mann, der ihm als fein aufrichtiger und eifriger Freund 
bekannt ſei. Pfarrer Walczyk jet tom als Vertreter im Reich tage 


genehm und als Landtagsabgeordneten werde es einen anderen 

wackeren, bekannten Vertheidiger des polniſchen Volkes zu finden 

wiſſen. Auf die Verſprechungen ſonſtiger Kandidaten gebe es nichts, 

da es das Sprüchwort kenne: „Mit Speck fängt man Mäuſe.“ 
Wir verweiſen auf unſere Breslauer Nachrſcht im polltiſchen 
heil der heutigen Nummer. — Red.) 


e 


ſchrauben f f ndig von der 
Hausfront abgelöſt worden. Die Thäter ſcheinen überdies in aller 
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rtag in Weſtpreußen findet 


, Der erste polnische Turne 


dem „Kuryer“ zufolge unter Bethetligung der Sokols aus Thorn, 


Culmſee und Bromberg, ſowie der Induſtrievereine von Culinſee 
und Schwetz am 11. d. M. in Cul m ftatt. 

s. Das Gut Mileſzewo, einſt den Erben des Herrn J. von 
Lyskowski gehörig, iſt, wie dem „Or edownik“ 
telegraphirt wird, thatſächlich in den Beſitz der Anſlede⸗ 
ungse Kommiſſion übergegangen. Die neuliche Alarm⸗ 
nachricht des genannten Blattes findet hierdurch ihre Beſtätigung. 

s In Teſchen (Oeſterr. Schleſien) herrſcht nach Berichten 
galtziſcher Blätter große Unzufriedenheit darüber, daß 
die Angelegenheit betr. das polniſche Gymnaſium ins 
Stocken gerathen iſt. Die Sache liege dem Miniſterium vor, und 
die Eröffnung der Anſtalt zum feſtgeſetzten Termin ſtehe in Frage. 
Saft täglich meldeten ſich Eltern mit ihren Söhnen, um nieder⸗ 
geſchlagen fortzugehen, wenn ſie hören, daß der Ausſchuß ſelbſt 
noch nicht wiſſe, welchen Ausgang die Sache nehmen werde. 


Aus der Provinz Poſen. 

J. Wronke, 9. Aug. [Unglücks fall.] Auf dem eine 
Meile von hier entfernten Domintum Klodzisko ereignete ich vor⸗ 
geſtern Nachmittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Alters⸗ 
rentenempfänger K. Teſtka wollte beim Hüten des Viehes einen 
ſich zu weit entfernenden Bullen zurücktreiben, wodurch dieſer in 


Wuth gerleth und den Hirten mit feinen Hörnern derartig am 


Kopfe und Leibe zurichtete, daß der Verletzte ſchon nach wenigen 
Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 

rs. Rakwitz, 8. Aug. [Viel Bewerber.] Für die in 
unſerem Nachbarſtädtchen Roſtarſchewo vakante Bürgermeiſterſtelle, 
die mit 1500 M. dotirt iſt, haben ſich 79 Kandidaten gemeldet. 

X. Wreſchen, 8. Aug. [Einbruch und Diebſtähle.] 
Heute Nacht verſuchte der zugereiſte Wanderburſche Stankslaus 
Narosny bei dem Gaſtwirth Maciejewskt einzubrechen. Er wurde 
aber von dem in der Nähe wohnenden Bäcker Zlegler auf friſcher 
That ergriffen und mit Hilfe des Nachtwächters zur Wache ge⸗ 
bracht. Dort fand man bei ihm mehrere Dlebes werkzeuge, Dietriche, 
Brechſtangen u. |. w., jo daß man annimmt, einen gewerbsmäßigen 
Verbrecher dingfeſt gemacht zu haben. Außerdem wurden heute 
früh ein anderes verdächtiges Individuum, ſowie zwei Burſchen, 
welche im gräflichen Parke Aepfel geſtohlen hatten, durch die Poltzei 
dem Juſtizgefängniſſe übergeben. 

X. Wreſchen, 9. Aua. [In der geſtrigen Stadt 
verordnetenſitzung] wurde von der Prüfung der 
Kämmereikaſſe durch die Finanzkommiſſton Kenntniß genommen 
und dem Kämmerer Decharge ertheilt. Die Jahresrechnung pro 
1894/95 weiſt in Einnahme 50 840,64 M., in Ausgabe 44 603,72 M. 
und einen Beſtand von 6236,92 M. auf. In Sachen der Ein⸗ 
gemeindungs⸗Angelegenbeit konnte der Magiſtrat der Verſammlung 
mittheilen, daß die Mühlen und die Molkerei bereits eingemeindet 
ſind. Mit der Direktion der Zuckerfabrik dagegen ſchweben noch 
in dieſer Sache Verhandlungen, doch dürften dieſelben zum Vortheil 
der Kommune eine befriedigende Löſung herbeiführen. Dieſe An⸗ 
gelegenheit wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

— d. Neuſtadt b. Pinne, 8. Aug. [Von der Kleinbahn. 
Unglücks fall.] An der Strecke der Kleinbahn Opalnitza⸗Neu⸗ 
ſtadt wird bereits eifrig gearbeitet. Die Arbeiten erſtrecken ſich 
ſchon bis Pakoslaw und werden bei fortgeſetzten Anſtrengungen 
bald Neuſtadt erreicht haben. Vorausſichtlich würde die Bahn im 
September dem Betriebe übergeben werden könuen. — Als heute 
ein mit zerſägten Brettern beladener Wagen in der Dampfſchneide⸗ 


mühle des Herrn Philipp Lipſchütz hierſelbſt ein Geleiſe, welches M 


von der Verarbeitungshalle nach dem freien Holzplatze führt, be⸗ 
fuhr, überſchritt gerade ein Arbeiter das Geleiſe, in der Meinung, 
der herannahende Wagen würde nicht ſo ſchnell an dieſe Stelle ge⸗ 
langen. Doch der den Berg hinabfahrende Wagen erfaßte und zer⸗ 
malmte noch einen Fuß des Arbeiters. 

* Bromberg, 8. Aug. [Kein Rektortitel.] Der Maatitrat 
hler erſuchte vor Kurzem die Regierung, den Hauptlehrern an den 
hleſigen ſtädtiſchen Volksſchulen den Titel Raktor zu verleihen. Die 
Regierung hat ſich nun hierzu bereit erklärt, jedoch mit dem Be⸗ 
merken, daß die dadurch hervorgerufene Mehrausgabe von jährlich 
1800 Mark für die neun Hauptlehrer Brombergs von der Stadt 
zu tragen ft Da der Magiſtrat hierzu aber leineswegs gewillt 
iſt, jo wird Alles beim Alten bleiben. 5 ; 

Bromberg, 9. Aug. [Die geſtriae Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung,)] in welcher über den Antrag des 
Magiſtrats wegen Gewährung von 2000 M. zu dem biesfährigen 
Sedaufeſte, das diesmal ganz beſonders großartig gefeiert werden 
fol, berathen werden sollte, iſt wiederum nicht beſchlußfähig ge⸗ 
weſen. Es wird deshalb in nächſter Woche wieder eine Sitzung 
ſtattfinden, in welcher obiger Antrag berathen und jedenfalls ange⸗ 
nommen werden wird. . : 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Glogau, 6. Aug. [Als Ehrengeſchenk des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten! iſt dem „Nleder⸗ 
ſchleſ. Anz“ zufolge dem 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58 
zu feinem Ehrentage ein prächtiger ſilberner Tafelaufſatz überreicht 
worden. Der Tafelaufſatz trägt auf dem Sockel die 
„Dem tapferen 3. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 58 zur Er⸗ 
innerung an die 25jährige Wiederkehr des Tages des ſiegreichen 
Gefechts bei Weißenburg am 4. Auguſt 1870 von der Stadt Glo⸗ 
gau.“ Mit dem Geſchenk wurde eine Adreſſe überreicht, in welcher 
die Glückwünſche zu der 25. Wiederkehr des Ehrentages des Re⸗ 
alments in herzlichen Worten ausgeſprochen waren. 

* Stettin, 6. Aug. [Unterbliebene Huldigungs⸗ 
fahrt.] Wie in anderen Provinzen, wollten auch die pommer⸗ 
ſchen Mitglieder des Bundes der Landwirthe eine Huldigungsfahrt 
zu dem Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh unternehmen. Jetzt 
macht die Geſchäftsſtelle des Bundes der Landwirthe für die 
Probinz Pommern bekannt: „In Folge der überaus bedrängten 
Lage der pommerſchen Landwirthe ſind die Meldungen zur Theil⸗ 
nahme an einer Huldidungsfahrt nach Friedrichsrub in fo geringer 
Zahl eingegangen, daß von der Vexanſtaltung derſelben vorläufig 
Abſtand genommen werden muß.“ 

* Leben, 8. Aug. i In Poblotz bei Leba brannte 
ein Viehſtall mitſammt 47 Haupt Rindvieh ab. Die ganze Hoflage 
des Gutsbeſitzers Wegener in Gr. Sabow bei Naugardt, ſowie 
das Gehöft des Bauern Reetz und die Schulſcheune — alles 
Getreide, große Heuvorräthe, bei Wegner zwanzig Schweine und 
bei Reetz 31 Schafe — iſt ein Raub der Flammen geworden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Sprottau, 8. Aug. In einer im Juni abgehaltenen 
Sprottauer Stadtverordnetenſttzung waren die Gründe der Amts⸗ 
nlederlegung des Rathsherrn Wildner zur Sprache gekommen. 
Veranlaſſung hierzu gab eine Differenz mit dem Magſſtratsdiri⸗ 
genten anläßlich der Vergebung von Druckarbeiten. In der be⸗ 
treffenden Sitzung wurde das Verhalten des Bürgermeiſters 
Weſchke ſtreng kritiſirt und ſchließlich nachträglich ſchriftlich Herrn 
Wildner durch den Vorſtand der Stadtverordneten ein Vertrauens⸗ 
votum ausgedrückt. Im Verfolge dieſer Angelegenheit ließ Bürger⸗ 
meiſter Weſchke nicht nur gegen einzelne Herren der ſtädtiſchen 
Kollegien Strafantrag ſtellen, es wurde auch dem Redakteur des 


„Wochenblattes“ ein ſolcher zu Theil. Wie nun das „Wochenbl.“ 
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Widmung: 2 


beſchloß das Landgericht Glogau, das Haupt⸗ 

verfahren gegen den verantwortlichen Redakteur deſſelben nicht zu 
eröffnen, unter folgender Begründung: Die beiden unter Anklage 
geſtellten, in Nr. 70 des von Großmann redigirten und verlegten 
„Sprottauer Wochenblatts“ befindlichen Berichte, nämlich ein von 
Gresmann verfaßter Bericht über die am 14. Junk 1895 in 
Sprottan ſtattgefundene Stadtverordnetenſitzung und ein abgedruckter 
Brief des Vorſtandes der Stadtverordneten zu Sprottau vom 
15 Junt 1895 an den Rentier Wlldner enthalten keine den Bürger⸗ 
meiſter Weſchte beleidigende Aeußerungen, ſondern eine nirgends 
die erlaubten Grenzen überſchreitende Kritik dez amtlichen Ver⸗ 
haltens des Weſchke, wie ftchr ein jeder im öffentlichen Leben 
ſtehender Mann gefallen laſſen muß. Die Koſten des Verfahrens 
fallen der Staatskaſſe zur Laſt. 

* Berlin, 8. Aug. Eine heitere Verhandlung bes 
ſchäftigte die 130. Abtheilung des Schöffengerichts in ihrer geſtrigen 
Sitzung. Angeklagt war das Fräulein Frieda Feliſch wegen Körper⸗ 
verletzung und Hausfriedensbruchs. ren pen anch nie 1 

er die 
Veranlaſſung gegeben, daß die Angeklagte auf die in demſelben 
Hauſe wohnende Frau Eſer nicht gut zu ſprechen war. Da ließ 
ſie ſich nun eines Tages dazu hinreißen, als die Frau Eſer an 
ihrer Thür vorüberging, ihrer Mißachtung dadurch Ausdruck zu 
geben, daß ſie der Hausmitbewohnerin ins Geſicht ſpie. In ihrer 
Wuth hatte ſte aber nicht daran gedacht, ihr künſtliche e⸗ 
büß dabei zu wahren, und diefes flog zu beiderſeitigem Entſetzen 
der Frau Eier ins Geſicht. Frau E. faßte ſich zuerſt wieder, er⸗ 
griff eiligſt das corpus delicti und eilte damit in die Wohnung der 
Vicewirthin, um es dieſer zu zeigen. Das Fräulein aber folgte 
ihr auf dem Fuße und forderte kategoriſch ihre Zähne zurück. Die 
Bicewirthin bat die Damen, Ah außerhalb ihrer Wände weiter⸗ 
zuzanken, und nun folgte eine Jagd nach der Wohnung der 
Frau Eſer, die ihre Beute durchaus nicht fahren laſſen wollte. 
Die Angeklagte drang mit in ihre Wohnung hinein; wiewohl ſte 
mehrfach aufgefordert wurde, die Räumlichkeiten zu verlaſſen, leiſtete 
Fräul. F. nicht Folge, ſondern lief der Feindin bis in deren letztes 
Zimmer nach und bearbeitete ſie ſchließlich ziemlich derb mit ihren 
Fingernägeln. Frau E. ſtellte Strafantrag und brachte ein 
ärzliches Atteſt über die Gefährlichkeit der Kratzwunden bei; Fräu⸗ 
lein F. aber leitete eine Privatklage auf Schadenerſatz des ihr vor⸗ 
enthaltenen Gebiſſes ein. Ste behauptete in der Verhandlung, daß 
nicht ſte, ſondern die Frau E. geſpien habe, dadurch habe ſte einen 
ſolchen Schreck bekommen, daß ihr das Gebiß aus dem Munde auf 
die Erde gefallen fet; gekratzt habe fte ebenfalls nicht. Die Zeugin 
E. gab ihrer Verwunderung darüber Ausdruck, daß ſie durch das 
Gebiß nicht auch noch Verwundungen davongetragen hätte; denn 
daſſelbe ſei ihr mit großer Kraft ins Geſicht gepflogen und habe 
eine ganz enorme Größe beſeſſen. Sle machte dabei einen Ver⸗ 
gleich mit ihrer Kauft. Die übrigen Zeugen beftätigten ihre An⸗ 
gaben über den Thatbeſtand. Der Staatsanwalt, der ebenſo wie 
der Gerichtshof ſich der heiteren Stimmung, welche während der 
ganzen Verhandlung herrſchte, nicht hatte verſchließen können, be⸗ 
antragte 30 Mark Geldſtrafe gegen die Angeklagte; der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf 20 Mark Geldſtrafe. 

* Berlin, 8. Aug. „Für detbisken Kirche jehen 
ts det 'n bis ken ville,“ meinte der Arbeiter Döbler, als 
er vor der 130. Abtheilung 1 für einen verunglückten Beſuch der 
Matthiaskirche mit feinen Genoſſen Hutter und Hilbring eine 
Strafe erhalten hatte. Das Kleeblatt hatte eines Sonntags 
ſchon recht früh dem Schnapsteufel ein Opfer gebracht, und die 
Geſellſchaft erreichte deshalb in illuminirter Stimmung die 

atthiaskirche. Dort balgten ſie ſich zunächſt vor dem 
Eingange herum, dann traten He in die Sakriſtei ein und trieben 
ihren Unfug, den ſie in der Kirche ſelbſt fortſetzten. Da ſchon 


Andächtige in der Kirche anweſend waren, wies der Kirchendienen 


die drei Ruheſtifter wiederholt hinaus, und da ſie nicht gingen, 
mußten ſie ſchließlich mit Hilfe der Polizei gewaltſam hinaus⸗ 
befördert werden. Da der Gottesdtenſt noch nicht begonnen hatte, 
konnten ſte natürlich nicht wegen Störung des Gottesdienſtes an⸗ 
geklagt werden. Der Unfug wurde aber als Hausfriedensbruch 
angeſehen, und das Gericht erkannte nach dem „Berl. Tabl.“ gegen 
Hilbring, der ſeit der That in Unterſuchungshaft ſitzt, auf drei 
Wochen, und gegen Döbler und Hutter auf je ſechs Wochen Ge⸗ 
fängniß, ein Urtheil, welches den Döbler zu der Eingangs erwähnten 
Aeußerung bewog. 5 R 
.... 


WVermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 8. Aug. Abſturz eines 
Berliner Oberlehrers in Tirol. Im Gſchnttzerthal 
in Tirol iſt geſtern die Leiche eines Touriſten aufgefunden worden, 
in welchem der Oberlehrer Bergmann aus Schöneberg ermittelt 
wurde. Der Abſturz des Verunglückten iſt anſcheinend vor etwa 
zwölf Tagen erfolgt. Nach dem „Berl. Tabl.“ handelt es ſich um 
den Oberlehrer an der dritten ſtädtiſchen Realſchule Hermann Berg⸗ 
mann aus Kottbus, wo feine Mutter, für die er zu ſorgen hatte, 
und die erſt kürzlich von ſchwerer Krankheit geneſen iſt, lebt. Der 
Verſtorbene war unverheirathet. Er befand ſich in guten Verhält⸗ 
niſſen und war u. A. Beſitzer des Grundſtücks Grenadierſtraße 20. 
Vor fünf Wochen hatte er feine Ferienreiſe angetreten; ſeit dem 

6. v. Mts. waren ihm naheſtehende Perſönlichkeiten ohne Nach⸗ 
richt geblieben; fett etwa acht Tagen wurden Nachforſchungen nach 
dem Verbleib des Vermißten angeſtellt. Der Abſturz iſt vom Hohen⸗ 
zahn in den Gſchnitzer Bergen erfolgt; wie eine ſeinen Angehörigen 
zugegangene Depeſche meldet, iſt Bergmann bereits geſtern in 
Gſchnitz beerdigt worden. 

Der Generalausſtand der Berliner Kiſten⸗ 
macher iſt geſtern in einer ſtark beſuchten Verſammlung im 
Loulſenſtädtiſchen Konzerthauſe für beendet erklärt worden. An 
feine Stelle ſollen partielle Streiks gegen Firmen treten, bei denen 
heſonders ſchlechte Lohn⸗ und Arheitsverhältuiſſe obwalten. 

Der „Hungerkünſtler“ Succt hat nach dem ärztlichen 
Bericht am 10. Hungertag bei gegen geſtern ziemlich gleiche Zahlen 
zelgender Funktion der Organe und gleicher Körpertemperatur ein 
weſteres halbes Kllogramm an Gewicht eingebüßt. Sein Allge⸗ 
meinbefinden iſt gut. 

us Nabrungdjorgen Selbſtmord verübt hat 
der 48jährige Arbeiter Friedrich Mikley aus der Stralſunder⸗ 
ſtraße 30. Als ſeine Ehefrau Abends von einem Ausgange heim⸗ 
kehrte, fand ſte ihren Mann als Leiche vor; er hatte ſich an der 


Thür erhängt. 
+ Oberſt z. D. Otto v. Gontard, der, wie in unſerem 
heutigen Mittagblatt berichtet, ſich 1870 um die Kriegsgefangenen 
in Glogau verdient machte und dafür eine franzöſiſche Auszeich⸗ 
nung erhielt, war ein Urenkel des am 23. September 1791 ente 
ſchlafenen namhaften Berliner Baumeiſters und friedericianiſchen 
Artillerte⸗Majo es Karl von Gontard, von dem u. a die beiden 
impoſanten Kirchthürme auf dem Gendarmenmarkt, die Königskolon⸗ 
naden in Berlin ſowie die Kommuns und das Marmorpalats in 
Potsdam herrühren. x 
In das 102 Lebensjahr getreten iſt in Uelzen am 28. 
Juli der Rechtsanwalt Juſttzrath Karl Stegmann. Der hochbetagte 
Herr iſt ſeit 1823 in Uelzen anſäſſig und wohnt auch ſeit dieſer 
Zeit, alſo jetzt 69 Jahre dindurch in demſelben Haufe zur Miethe. 
Erſt vor wenigen Jahren hat der Greis ſeine Praxis als Rechts⸗ 
anwalt aufgegeben. 
1 Das Pathenkind des 5. Jägerbataillons. Das be⸗ 
kanntlich zum 5. Armeekorps gehörige 5. Jägerbataillon in Hirſch⸗ 


berg hat ein Watherfind, das bei Sedan geboren wurde und noch 


heute dem Batolllon angehört. Das inzwiſchen ſehr ausgewachsene 
Pathenkind Heißt Sedan Böhme und über Ian Taufe fel 
Ober⸗Telegraphen⸗Sekcetär Meyer in Görlitz: „Bekanntlich war 
unſerer Marketenderin auf dem Schlachtfelde von Sedan ein Sohn 
geboren. Als nun die Matter des Kindes hörte, daß der Diviſtons⸗ 
Pfarrer käme, bat ſie mich um Vermittelung, daß der Junge ge⸗ 
tauft würde. Nach beendeter Kommunion trug ich dem Herrn 
Divlſtonspfa rer das Anliegen der Mutter des Kindes vor. Es 
wurde vom Küſter Waſſer beſorgt; Fähnrich Graf Blücher und ich 
übernahmen freiwillig die Pathenſchaft, und das Kind wurde ge⸗ 
tauft. Als der Pfarrer den Segen ſprach, flogen gerade drei 
Granaten über uns weg. Die Mutter, von dem Gefühle über⸗ 
wältigt, vergoß Freudenthränen. Später waren noch Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz und unſer Hauptmann von Schwemmler zu 


angenommen Der Sohn der Marketenderin, Oberſäger Böhme, 
pine ſich jetzt noch beim Bataillon und zwar bei 85 3. 2 
agnie. 


4 Der Tod auf der Bühne. An einen halbvergeſſenen 
Vorfall, der ſeiner Zeit großes A fſehen erregte, erinnert der 
„Peſter Lloyd“ in einer Plauderei „Wie Theatechelden ſterben“ 
mit folgender Darſtellung: Ein Schauſpieler, der in des Wortes 
Bedeutung mit dem Tode im Herzen ſpielte und hinter der Szene 
ſtarb, während auf den Brettern geſungen wurde, war der Schau⸗ 
spieler und Komiker Birnbaum am Hoftheater in Stuttgart 
Birnbaum war als Komiker am kurfürſtlichen Hoftheater in Kaſſel 
engagirt, wo auch deſſen Tochter, eine hübſche Blondine, als 
Künſtlerin wirkte. Hinter dem Rücken des Vaters kaüpfte der 
Sohn des Kurfürſten Friedrich Wilhelm mit der Tochter 
des Komikers Beziehungen an und floh mit ihr nach England, um 
iich daſelbſt mit ihr trauen zu laſſen. Als der Kurfürſt von 
der Liaiſon ſeines Sohnes erfuhr, ließ er Birnbaum bei Nacht 
ausheben, verhaften und ſammt feiner Familie aus dem Lande 
weiſen. Birnbaum bat um eine Audienz, der Kurfürſt ließ ihm 
antworten: „Für Hunde und Komödianten habe er einen Stock, 
aber keine Worte!“ Birnbaum ſtand mittellos da, bis er durch 
Verwendung der Schauſplelerin Stubenrauch ein Engagement am 
Hoftheater in Stuttgart erhielt, indeß der junge Fürſt von Hanau 
und das Schauſpielertind die Flitterwochen in der Schweiz auf 
Koſten des bürgerlichen Vaters, des Komödianten, verlebten, denn 
der Fürſt floh ohne Geld aus Kaſſel und Birnbaum darbte und 
verpfändete Alles, um nur Die Exiſtenzmittel für den fürſtlichen 
Schwiegerſohn aufzutreiben — bis eines Tages der Fürſt von 
Hanau des Schauſptelerkindes überdrüſſig wurde und reuig Buße 
übend, zu den Füßen des Kurfüritenituhles zurückkehrte, während 
die Mutter die junge Frau mit dem Tode im Herzen in das Vater⸗ 
baus nach Stuttgart fährte. Dort ſtarb ſie. An der Ditfeite der 
Umfaſſungsmauer des Cannſtätter Friedhofes erhebt ſich über einem 
Hügel ein Grabſtein mit der Inſchrift; „Au guſta, Gemahlin Sr. 
Durchlaucht des Fürſten Friedrich Wilhelm von Hanau, geborene 
Birnbaum, geboren am 9. November 1837, geſtorben 29. Juni 
1862.“ Birnbaum gab dem Bildhauer den Aufkrag, auf der Rück 
ſeite das Wort „Gemordet“ einzumeißeln; allein die Behörde ver⸗ 
bot die Ausführung und ſo befindet ſich auf der Kehrſeite des 
Grabſteines ein goldener Stern eingemeißelt und darunter: 
„Wiederſehen!! Der Kurfürſt von Heſſen ſandte an Birnbaum 
eine 1 Geldes. Birnbaum ſchickte es mit dem Bemerken 

urück: 

ehen, noch verkaufe ich den Leichnam meines Kindes!“ Kurze 
Zeit darauf ſtarb auch die Frau des Komikers. Das Auge noch 
naß von den Thränen um Weib und Kind, ſollte Birnbaum in der 
eriten Aufführung der „Karlsſchüler“ die Rolle des Sergeanten 
Bleiſtift, jener armen gemarterten Unterthanenſeele, in welcher er 
ein Stück feines eigenen verpfuſchten Daſeins ſich wiederſptegeln 
Tab, ſpielen. Er fühlte ſich krank, unſagbar elend — gebrochen an 
Leib und Seele. Aber die Pflicht rief und mit krankem Körper 
und kranker Seele betrat er die Bühne. Das Lampenlicht der 
Bühne übte feine magiſche Gewalt auf den alten Komödianten. 
Das war nicht der müde kranke Mann, der da ſprach, es war die 
Stimme des gehudelten Menſchenkindes, das mit warmem Gefühls⸗ 
ton, mit Tönen, die aus einem gemarterten Herzen kamen, feine 
Leidensgeſchichte erzählte und das Haus brach nach dieſer Er⸗ 
zählung in ſtürmiſchen Beifall aus. Birnbaum⸗Bleſſtift trat von 
der Szene und ſank mit einem Aufſchrei zuſammen. Und während 


die Karlsſchüler auf der Bühne beim Tabak und Punſch, froh und 


wild das Räuberlied: „Ein freies Leben führen wir“ fangen, riß 
Hinter den Kuliſſen der Lebensfaden des Schauspielers ab. Ein 
Schlagfluß hatte den Künſtler niedergeſtreckt. — Birnbaum hatte, 
bevor er die Bühne betrat, feine Rechnung mit dem Leben abge⸗ 
ſchloſſen, denn, von der Szene gehend, wollte er den Tod ſuchen. 
Auf feinem Schreibtiſch fand man zwei mit Bleiſtift geſchriebene 
Zettel folgenden Inhalts: „Morgen, am Tage nach der erſten Auf⸗ 
führung der „Karlsſchüler“, wird man meinen hoffentlich raſch und 
tödtlich zerriſſenen Leichnam auf den Eiſenbahnſchtenen zwiſchen 
Feuerbach und Kornweſtheim finden. Ich bitte um ein ſtilles, ein⸗ 
faches Grab an der Seite meines geliebten Kindes. Es bedarf 
keiner Inſchrift!“ Der Inhalt des anderen Zettels lautete: „Kur⸗ 
fürſt von Heſſen⸗Kaſſel! Den Thron haſt Du durch Gottes Gnade 
erhalten. Das Leben Vieler iſt Dir anvertraut — und Du ſpfelſt 
mit dieſen Leben, die gezählt und über die Du einſt Re henſchaft 
geben mußt. Verzweifle einſt, ſo wie ich verzweifelt! 5 5 
+ Schachhallueinationen. Mr. Blackburne, der be⸗ 
rühmte Schachſpieler, hat nach jedem Blindlingsſpiel ſeltſame Hallu⸗ 
Cinationen. Die Erde iſt für ihn förmlich in Schachfelder getheilt, 
und er ſelber fühlt ſich, wie er in einem Artikel im „Cheſs⸗Jour⸗ 
nal“ mittheilt, als Schachfigur. Ich ahme dann alle Bewegungen 
der Figur nach, als die ich mich fühle. Als „Läufer“ durchquere 


ich in ſchnellem Laufe die Straßen, als „Bauer“ mache ich vor⸗ 


tig einen Schritt, remple wohl Jemanden an, der mir ſchief in 
2 Weg kommt. Jüngſt packte ich einen Herren, den ich nie ge⸗ 
ehen hatte, am Arme: „Sehen Sie denn nicht, daß Sie einen 
falſchen Zug machen? In vier Zügen iſt matt.“ Der Mann, der 
offenbar kein Schachſpleler war, hielt mich für verrückt. Ein ander⸗ 
mal rannte ich auf eine wildfremde Dame zu. „Schach der Kö⸗ 
nigin“, rief ich, und ſie lächelte freundlich, wie zu einem Kompli⸗ 
mente. Ein wahres Glück, daß ich mich noch 5 
gefühlt habe, das wäre doch ein bischen zu grotesk, und daß ich 
mich noch nie als „König“ gefühlt, liegt wohl in meiner über⸗ 
aroßen Beſcheldenheit. 

＋ Der vielfache Millionär Deutſch von der Unternehmers 
firma Haas und Deutſch in Peſt wurde am 7. d M. in feinem 
Bureau erſchoſſen. Der Mörder iſt der „Frkf. Ztg.“ zufolge der 
50 jährige abſolvirte Forſtakademiker und geweſene Forſtdirektor 
der Firma Karl Chaszar, de Jolsz, der eine angebliche Forderung 
von 4000 fl. an die Firma hatte. Nach einem heftigen Wort⸗ 
wechſel mit dem Chef der Firma gab er auf Deutſch zwei Schüſſe 
ab, von denen der zweite die Schädeldecke Deutſchs zertrümmerte. 


Das geſchenkte Ferkel. Ein wegen feiner Fllzigkeit be⸗ 
kannter Bauer kommt zum Herrn Pfarrer und bietet ihm zu deſſen 
Verwunderung ein Spanferkel an, welches er aber nicht gleich mit⸗ 
gebracht hat. Der Pfarrer, exſreut von der ſeltenen Freigebigkelt, 
nimmt das zugeſagte Geſchenk dankend an, hört und ſieht aber 
dann nichts mehr pon dem Bauern — das Spanferkel bleibt aus. 
Nach langer Zeit begegnet der Herr Pfarrer dem Filz und fragt 
ihn: „Nun, Ihr habt ja das Säulein damals nicht gebracht! Wle 
kommt denn das? Habt Ihr's am Ende wieder vergeſſen? „Der 


Blätter. Der Greis hieß 


„Ich bin bürgerlicher Abkunft und verkaufe weder das 6 


nie als „Springer“ 


Herr Pfarrer werden entſchuldigen“, exwiderte der Bauer, „ver⸗ 
geſſen hab' ich's net, aber g'ſund is 's wieder wo rn!“ 

In Schopfheim (Baden) wurde der Stations vor⸗ 
ſteher Seeber am 7. d. von dem Nachmſttag um 4½ Uhr von 
an en Eiſenbahnzuge erfaßt und vollſtändig ze re 
malmt. 

Ein 97 jähriger Greis als Selbſtmörder iſt jedenfalls 
eln Unikum. Von einem ſolchen Fall berichten nun wälſchtiroliſche 
Luigt Gelmt und lebte in Valle 
S. Felice. Er ſtürzte ſich aus dem Fenſter feiner Wohnung auf 
die Straße und war ſofort tobt. Was den faſt Hundertjährigen 
zu dieſer That veranlaßte, iſt bis jetzt nicht bekannt. 

T In der Kaſerne des dritten Bataillons des in Oldenburg 
garniſontrenden Infantexrie⸗Regiments Nr. 91 iſt, wie berichtet 


wird, d ; 
Batpen gebeten worden. Diefeiben hatten die Palhenſtellen auch Sch je er dn nc e e Den ebe, 


chipper. Ferner find noch einige andere Unteroffiziersfrauen und 
einige Gemeine erkrankt. 

Eine Apotheke zwangsverſteigert. Der ſeltene Fall, 
daß eine Apotheke auf dem Wege der Zwangsverſteigerung ver. 
äußert werden ſoll, hat ſich nach dem „Berl. Tgbl.“ in Meerholz 
(Heſſen) zugetragen. Laut Bekanntmachung des dortigen Amtsge⸗ 
richts ſoll das Apothekengrundſtück zu Meeholz nebſt dem darauf 
ruhenden Pripilegtum am 18. Oktober, Vormittags 9 Uhr, an der 
angegebenen Gerichtsſtelle meiſtbletend verkauft werden. (Vermuth⸗ 
lich giebt es in Meerholz zu wenig Kranker.) 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 9. Auguſt. Schlußtkurſe. N. v. 8 
Weizen pr. Sept. . 146 — 144 50 
do. pr. Oktbbt nr. 148 — 146 50 
Roggen pr. Seopů ttt... 118 — 117 25 
doi is 121 — 120 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) v. 8. 
do. der loko ohne Faß. 37 87 20 
do der Audun ff 41 40 41 30 
do. er Septi r 41 60 41 59 
do. er Oetb r. . 40 40 40 80 

do. EL 39 80 39 7 
do. 70er Dezmbr. 39 60 39 50 
do. 50er loko o. 7. 


N. v 8 N. v. 8 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 100 25100 200Ruſſ. Banknoten 219 50 219 35 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 30.105 20J[R. 4½%% Bdk.⸗Pfb 103 9 103 80 
do. 3¼½% „ 104 501104 50 Ungar. 4% Goldr. 103 70 103 7. 
Pos. 4% Pfandbrf. 102 10102 20 do. 4% Kronenr 99 50] 99 50 
do. 3½% do. 100 50100 6: Oeſtrr. Rred.⸗Akt. 8 247 — 246 7˙ 
de. 4% Rentenb. 105 251105 25 Combarden 2 4 1446 80 
do. 3½ do. 102 50102 50 Disk.⸗Kommandit 3 219 50219 96 
do. Prov.⸗Oblig. 101 9102 — 
Neue po. Stadtanl. 101 75/101 75 Jondsſtimmung 


Oeſterr. Banknoten 168 40168 25 ſehr feſt 
do Silberrente 100 4100 30 
Oſtpr. Südb. E. S. A 95j-| 9 50] Schwarzkopf 2533-253 70 


MainzLudwighf. dt. 119 — 119 
Marienb. Mlaw. do 88 20, 87 70 


Dortm. St.⸗Pr. La. 69 50 70 4 
Gelſenkirch. Kohlen 173 601173 50 
nowrazl. Steinſalz 54 70) 55 — 
hem. Fabrik Milch 147 100147 90 
Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A 89 3488 — 
ne lien 142 500142 8 


mo: 
It Mittelm. E. St. A. 94 20] 94 40 
Schweizer Centr. . 145 70/145 50 
Warſchau⸗Wiener 270 451269 10 
Berl. Handelsgeſell. 158 8159 10 
Oeutſche Bank uktien 195 70195 20 

Tönigs⸗ und Lanrah. 139 40/139 50 
Bol. Prov A Bl 8 60) 03 90] Bochumer Gußſtahl159 8160 10 
Poſ. Spritfabrik 171 90171 5% 


Nachbörſe: Kredit 2 Diskonto⸗Kommandit 219 50. 
Ruſſ. Noten 219 25. Pos. 4% Pfandbr. 102 10 bez. 34%, Pof 
Pfandbr. 1105 bez. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 9. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 50er 
56.20 M., 70er 36,20 M. — Tendenz: Unverändert. 0 
Hamburg, 9. Aug. [Salpeter.] Loko 735 M., Febr. 
März 1896 7,80 M. Tendenz: Stetig. 8 
London, 9. Aug. 6% Javazucker 12, ſtetig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 9%. Tendenz: matt. Wetter: —. 
London, 9. Aug. [Getreidemartt] Getreidemarkt 
ruhig, unverändert. Weizen, Gerſte und Hafer feſt. Schwimmendes 
Getreide ruhig aber itetig. — Wetter: Schön. — Angekommenes 
Getreide: Wetzen 37 230, Gerſte 16 200, Hafer 147 120 Quarters. 


ar VERLZU WPELTEUE ER ——T—— — ͤh k ß] ? .w. 
Berliner Wetterprognoſe für den 10. Auguſt 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt: 

Ziemlich warmes, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges 
Wetter mit mäßigen ſüdweſtlichen Winden und etwas 
Neigung zur Gewitterbildung. 


Marktberichte. 
* Breslau, 9. Auguſt. [Privatbericht.] 


ch. 4°, Goldr. 30 20 29 70 
Italien. 4% Rente 89 8) 89 50 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 54 80 54 70 
Mexikaner A. 1890. 93 50 93 9 
Nuſſ. 2% Staatsr. 67 90 67 90 
Rum. 4% Anl. 1890 83 9 88 90 
Serb. Rente 1885 71 40 71 40 
Türken⸗Looſe 135 1136 10 
Disk.⸗Kommandit.219 100219 70 


Bei 


mäßigem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
faſt unverändert. 


N Sicherer Beg zum Neſchhan! 
N Magiſche aden een 


Patent amil, geſchützt. 
Ste ſchließt ſich ſelbſt, zeigt den darin 
befindlichen Betrag an und kann erſt 
dann geöffnet werden, wenn dieſelbe 
mit der entſprechenden Geldſorte doll 
ſtändig gefüllt iſt und zwar Nr. 1 
nach Anſammlung von 20 Mark 
in 50 Pfennigſtücken, Nr. 2 nach 
Anſammlung von 3 Mark in 
10 Pfennigſtücken, früher kann die 
Einrichtung unmöglich geöffnet wer⸗ 
den und nöthigt daher zum Weiter⸗ 
ſparen bis ſich Mk. 20 reſp. M. 3 
in der Sparbüchſe geſammelt haben. 
Preis 75 Pfg. per Stück. Von 
2 Stück an frankirte Zuſendung 
— überallhin bei Voreinſendung 
des Betrages in Briefmarken oder baar, oder gegen Nach⸗ 

nahme unfrankirt; von / Dutzend an 20 Prozent Rabatt. 


Hermann Hurwitz & Co., 
Berlin C., Kloſterſtraße 49, Spezial⸗Geſchäft für 
Patent⸗Artikel. 10595 


Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 34,00 — 24,50 


hat. Von zuverläſſigem Erfolge 


i 2 0 


Weizen ruhig, weißer per 100 Kilogr. 15,10—1540 M., 
gelber per 100 Kikoar. 15,00 —15,30 M., ſeinſter üder Notiz. — 
Roggen ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 11,00 bis 11,30 
bis 11,60 M. — Gerſte ohne Aenderung, per 100 Klloar 9,00 
bis 10,00 —11,00— 12,80 M., feinſte darüber. — Hafer feiter, per 
100 Kilogr. 12,20 12,80 13,20 Mark, feinſter über Notiz. — 
Mais ohne Umſatz, per 100 Kllogr. 12,50 bis 13.25 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1359 Mark. Viktoria⸗Erbſen per 100 Kilos 
gramm 1300 bis 13,50 Mark — Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11/00 bis 12,00 Mark. ohnen 
ohne Umſatz, per 100 Kilo 20,00 —21,00 22.00 M. — Lu pinen 
ohne Umſatz, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte Darüber, 
blaue 7,00— 7,35 M. — Wicken obne Umfag, per 100 Kilo⸗ 
gramm 10,00 —10,50 11,50 M. — Oel ſaaten in matter Stine - 


mung. — Winterraps ruhig, geſund und trocken, per 100 f 
Fefiſetzungen der ſtädtiſchen W ee en 
Seftießungen gute mittlere gering. Waare 

2 Höch⸗ Nies Höch⸗Nie⸗ Höch⸗ Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ ft ; 
a e . 

Weizen weiß. 1410 13,60 

Weizen gelb 14.00 1360 

Roggen pro 11,20 11,00 

Gerſte . 100 | 10,00 | 9,59 

OTELSS LU. ; 2,30 12,00 11,70 

Erbſen Kilo J 13,50 11,50 5 11,00 10,80 


Raps 18,20 — 17,50 16,80 515 ale Winterfrucht 17,60—16,50 


b 
Heu, altes 2,30 —2,60 M. Heu, neues 2.50—2 80, pro 50 2 
Stroh per Schock 18,00 — 22,00 M. . . 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. 8 . 0 e g ver 
5 et { 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50 300 > 
per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
d 7.80 —8,20 M., b. ausländiſches Fabrikat 
7.608,00 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
eller in e e M. 1 u i e 5 m 5 bil per Netto 100 
8 äufer äcken: a. inländiſche — i 
b. ausl. Fabrikat 8,20—8,6U M. e I a 


Semmelmehl per 
Mk. Weizenkleie 
a. inländiſches Fabrikat 


Standesamt der Stadt Vasen, 


Am 9. Auguſt wurden gemeldet: 


„Auf gebote: 
Arbeiter Michael Tat mit Franziska Dera. 
bechlleß ungen: 
?! Dim, Suse. 
artin Polvolniczat mit Franziska f g i 
Glaſer mit Zerline Jacobſohn. 3 ont. Kaufm. Max 


Geburten: 
a n S 9 0 a b 1 8 ene e 
ne Tochter: Arbeiter Andr 8 

Plans Biene eas Graf. Arbeiter Wla⸗ 
Zwillinge: Zwei Mädchen: 
Sterbefä 
ge de 

ennig 4 J. anislau offmann 3 Mon. Wilhelm Mi 
ee e n une Gate A 

5 0 a on. | 
Rt 0 ni auline Schimansky 1 J. Janatz 


an Johann Kazmierczak. 
e: 


1691 Böſe Vorboten! 

Faſt die Hälfte der Menſchheit fit jetzt von einer zer⸗ 
ſtörenden Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen 
Folgen unſägliches Unheil anrſchtet Die Vorboten und 
Anfangsſymptome der Krankheit find: „Gedankenloſes und 
konfuſes Weſen; zielloſes Plänemachen und Nichts zur Aus⸗ 
führung bringen; Energieloſigkeit; krankhafte Furchtſamkeit; 
unmotivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer gelſtiger De⸗ 
preſſton; leichtes Ermüden; Sucht nach langem Schlaf; wüſter 
Kopf und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen! 
Gedächtnißſchwäche; Geräuſche im Kopf und Ohren; Zittern 


der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung; Schwäche im 


Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die 
Krankheit endet bei „Vernachläſſigung“ häufig mit 
Hyſterie, Melancholie, Wahnſinn und Selbſtmord. 

Es iſt „Nervenzerrüttung“ mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Leute im beſten Lebensalter 
ergriffen hat! Sofort beim erſten Auftreten dieſer 
warnenden Krankheitserſcheinungen ſoll man gegen 
dieſelben einſchreiten, damit der Krankheit der „Grund 
und Boden“ entzogen wird, bevor dieſelbe um ſich gegriffen 


9 bei allen heilbaren 
Nerven: und Rückeumarks⸗Leiden beweiſt ſich 
die „Sanjana⸗Hei methode“. Dieſem Heilverfahren 
ſtehen, wie der nachſtehende Bericht wiederum aufs Neue 
lehrt, die glänzendſten Zeugniſſe zur Seite: Herr 
Gottlob Grimm zu Ruppertsgrün, Poſt Jocketa (Kar. Sachlen), 
welcher durch die „Sanjang⸗Heimethode“ von einem vorgeſchrittenen 
Stadium nervöſer Schwäche dauernd wiederhergeſtellt wurde, 
Ihreibt: An die Direction des Sanjana⸗Juſtituts zw 
London S. E. Hochgechrte Dtrektion! Ich habe auf mich 
warten laſſen, ehe ich Ihnen Mittheilung von meinem Befinden 
mache (um zu ſeben, ob der Erfolg auch wirklich ein dauernder 
ſein würde.) Ich habe nun die Kur bereits 3 Monate 
vollendet und befinde mich, Gott ſei Dank, ganz geſund 
und wohl, was ich blos Ihnen und Ihren unübertrefflichen 
medieiniſchen Verordnungen zu verdanken habe, Alle meine 
Functionen find ſo regelmäßig geworden, wie ich mich 
deſſen ſogar in meinen jungen Jahren nicht zu erinnern 
weißt. Mit dankendem Herzen deake ich alle Tage an Ste, ho h⸗ 
geehrte Direktion. denn Sie find nächſt Gott mein größter 
Wohlthäter auf der Welt. Ich werde ſtets beſtrebt fein, dem 
Sanfana Jaſtitut zu dienen und zu jeder Zeit Jedermann zu be⸗ 
glaubigen, was dieſer Brief beſagt. Hochachtungsvoll zeichnet 
Gottlob Grimm. 8118 

Ruppertsgrün, Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Zodıta (Kar. 


achſen.) 

Die Sanujaua- Heilmethode beweiſt ſich von zu⸗ 
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Hals⸗, 
Lungen-, Nerven⸗ und Rückenmarks⸗Leiden. Man 
bezieht dieſes bewährte Heilverfahren „franeo und 
koſtenfrei“ durch den Sekretär des Sanjana Ju⸗ 
ſtituts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


geb. Schurmann 36 J. Eliſabetß 


Wohnung || CiellenPHachweis 
3 Zimmer, Küche, Entree und Deulſcher Kelln rund 


Nebengel. II. Etage Markt 37, 
Rothe Apotheke, per den 1.| St. Martinſtraße Nr. 34 
ſucht Oberkellner, Kellner, 


Oktober er. zu verm 10614 
Köche, Hotelköchinnen; Söhne 


Markt 64 achtbarer Eltern, welche Kellner 


Hof 2 Treppen, 3 Zimmer, Küche 1 1 d, tr 
und Zubehör per I. Oktbr. a. or. I b 111615 


lethen. 5 
zu vermiethen. Näheres bei V orſt eh er V. Zauner. 


Gebr. Praeger, 
Tichlige Schloſſer 


10617 Berlinerſtr. 19. i 
IR 1 9 5 0 ö finden ſofort Berchäfigung. 
n e u. ein Laden. II Eiſengießere, Malhinenfabtik 
——— und Keſſelſchmiede. 
Max Kuhl, 
Poſen. 10547 
Gepr. deutſche Lehrerinnen 


f. erſte Penſtonate n. Bukareſt, 
depr. deutliche Lehrer., vorzügl. in 


* 25 REN, 
N N 


Braune Jagdhündin, 
in drittem Felde, gut Apell,, 
apport. zu Lande und zu Waſſer. 
Probe 3 Tage, Preis 120 Mark. 
Stawoszewo b. Bodobomiß. 


Sula Kaszianowala, 


w trzeciem polu, wybornie cho- 
dzi, aport takze i 2 wody, jest 
na sprzeda W Stawoszewie per 
Podobowitz. Pröba 3 dni, cena 
Verwalter: Kaufmann Georg 120 marek. 10309 
Fritſch hier. 10603 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht gmgr 
bis zum 
20. Auguſt 1895 
und Anmeldefriſt bis zum 
10. September 1895. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 3. September 1895, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
am 19. September 1895, 
Vormitiags 9¼ Uhr, 

im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
richtsgebäudes, Sapiehaplatz Nr. 9. 
Poſen, den 6. Auguſt 1895. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Wichtig für Gewerbetreibende. 
Betrifft Sonntagsarbeit! 


Wir haben anfertigen laſſen und halten vorräthig: 
die auf Grund der gewerbegeſetzlichen und deren Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über 


die Sonntagsruhe im 
Gewerbebetriebe 


von den Gewerbetreibenden ſowle von den 
Wind⸗ und Waſſermüllern und 

Wind: und Waſſertriebwerks⸗ eee eg urls, Gerda 
beſitzern zu forenden nene , Sof. Wateltt u, günftigen Be⸗ 


dingungen geſucht. Mrs. Emily 
5 Größere Jalouſiefabrik 
Verzeichniſſe 


ſucht Reisners 1. Wiener Gouvernan⸗ 
für Poſen einen 10627 
der in ihrem Betriebe in Gemäßheit der Gewerbeord⸗ 


tenbeim Wien I. Setlerſtätte 19. 
Perkreter. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
früheren Blerverlegers und In⸗ 
B chers Franz Niewozyk 
n Poſen iſt heute Mittags 12 
Ubr 40 Minuten das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 


Schloßſtr. 4 III. möbl. Zim. 
3. 1. September zu vermiethen. 

Geſucht ein einfach möblirtes 
Zimmer per 1. Gent Wenn 
möglich mit Penſion Offert. unt. 
O. H. poſtlagernd Poſen. 10626 


Ein aut gehendes 10575 
Colonialwaaren⸗ oder 
Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Ausſchank 


in einer Provinzlalpadt wird zu 
kaufen oder pachten gefucht. 
T. B. 800 poſtl Schrimm 


Dom. Gross-Siekierki 


unter F. 456. 


Techniſch gebildeten 
Vertreter 


ſucht eine Fabrik, welche 
Apparate patentirter bewähr⸗ 
ter Syfteme Specialitäten 
im land wirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenbau, gelochte Bleche ꝛe. 
fabrizirt, bei hoher Proviſion. 
., Energtſche, gut eingeführte Per⸗ 

öönlichteiten wollen ſich, unter 


— 3 MRS 5 Angabe von Referenzen, melden 
Ernst Bekardt, Civ-Ing. 


eder Bond 1 2 hielt ; -  entölter, leicht löslicher nung allgemein geitatteten, bezw. ausnahmsweiſe zuge⸗ ſchiezen der nad aran 
zer 3 Acad. 3 2 1 
e e ee, iienen Sonntagsarbeiten. Ederen e . Oipet. d. 8s arena 10570 


ſicheren Schützen. 
Tüchtige Verkäufer 


der voln. Sprache mächtig, ſuchen 
per 1/9. u. 1./10. 10624 


Nova & Hirsehbruch. 


. Ein tüchtiger 
Kürſchnergeſelle, 


mof., welcher auf polniſche Arbeit 
gut eingerichtet iſt, findet ſofort 
Stellung bet 10612 
Elias Jacob, Kempen. 

Für meine Wäſchefabrik und 


Dis Verzeichnſß (geheftet) enthält die für den 
Gewerbetreibenden wiſſenswerthen, auf die Eintragungen 
bezüglichen Vorſchriften. 


Zu haben in den meiſten 9810 
unſere Plakate kenntlichen Apo⸗ 
theken, Konditoreien, Kolo⸗ 


Vormittags 9¼ Uhr, 
vor 10 e Siemen 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer n, K 
Nr. 11 verſteigert werden. nialwaaren⸗, Delifater-, 

Das Gruabſtück iſt mit 459,15 Drogen⸗ u Spezialgeſchäften. 
1 ee D N: 5 
von 69,72, ektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 330 Mark Nutzungs⸗ Feine Butter 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ ſucht eine erſte Fiema gegen 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ Faſſa abzuschließen. Off. mit 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Angabe des Wochen Quantums 
Grundbuchblatis, etwaige Ab⸗ unter H. 24 231 an Saaſen⸗ 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


sub D. B. 1772 durch Haasen- 


d as | fein & Vogler A. G., Breslau, stein & Vogler A-. in Köln. 
Gundi ende achtet erbeten. 085 Dortmund. i Leinenlager ſuche ich zum ſofor⸗ 
jungen, ſowie beſondere Kaufbe- 5 b 5 Specialitäten 2952 Vertreter⸗Heſuch. tigen Anteltt einen 10315 
ingungen können in der Ge⸗ Örchestrions Fabrik⸗Schornſteinbau In Juwelier Kreiſen, fomie Lehrling 


mit guter Schulbildung und der 
polnſſchen Sprache müchtig. 
M. L. Weber, 
Breslauerſtraße. 


Sohn anſtänbiger Eltern, im 
Alter von 16—18 Jahren, beider 
Landesſpr. mächtig, mit ſchöner 


f x aus rothen und gelben Radlalſteinen. 
„Lieferung der Radialſteine. 
= Scornitein-Aeparaturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebs. 


* Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 1875. 


richtsſchreiberei, Zimmer Nr. 12, 
eingeſehen werden. 
Tremeſſen den 4. Auguſt 1895. 


öniglihes. Amtsgericht. 


Am 15. Auguſt D. . Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Bureau 
der Beirlebsinſpektton 3 Bahnhof 
Poſen Termin für Lieferung 
von 1500 ebm geſiebten 
Kies für die Bahnſtrecken 
Poſen⸗Jarotſchin und Sarot: 


Conditor⸗ u Parfüm⸗Branche 
gut eingeführte Herren ſuchen 


Sutheim & Linke, 


Snaus-Gartonagenfahrik 
Annaberg i. Erzgeb. 
Eine Tuchfadrit in der Nieder⸗ 


Lauſitz ſucht per ſofort einen dſchrift v t o 
Dabei ien Handſchrift verlangt ver ſofort 


Vertreter 


mit Ia Referenzen. Gefl. Offerten @ Bun Oktober ſuche ich 


mit beltebigen Stücken, auch zum 
10 Pf. - Einwurf, liefert eine 
renommirte Fabrik; bel genügen⸗ 
der Sicherheit auch Theilzahlung. 
Offerten unter B. 438 Exbed. 

ſer Zeitung. 1'318 


Weine Damen 


machen Sie gefl.einen Verſuch mit 


ſchin⸗Gneſen. Lieferungsbedin⸗ 3 
gungen für 50 Pf. vom Bureau Bergmann s e H. 14 an b. e e lber ae 
der Betriebsinſpettion 2 Bahnhof Lilienmilch⸗Seife — DE. Blattes. 113889 N 


Lehrling.” 


Infall-Versicherug, 
Hichenmler geht. e Smart, 


Poſen zu beziehen. Zuſchlag 
innerhalb 34 Tagen nach dem 
Termine. Bares 10193 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsinſpektion 3. 


Zwangsberſteigerung. 


Dienſtag, den 13. Aug. er., 
Vorm. 8 Uhr werde ich in 


b. Bergmann & Co., Dresden: 
Radebeul 3635 
(Schutzmarke: Zwel Bergmänner) 8 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: ei 
Ad. Asch Söhne, R. Barcikowski, | @ 
J. H. Jeszka, Waflechir. 25, 


olg Casplühlicht-Act-Bes 


f Leipzigerstr. 34. 
{ Berlin N, 0 e I. Nr. 1682. 


Eine ſehr gut eingeführt a 
unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſucht für die Provinz 1 Lehrling 


|| Boten unter günttigen Bedi. mit guten Schulkeuntnlſſen findet 


0 5 „ Unsere  _ 
Antonin bei Poſen folgende S. Olynski, J. Schleyer und ⁵⁶ \ - - gungen einen Relſebeamten, auch 
Glkenſtände 1 : yns En N run Spiritus Triumph Glühlichtlampe der Holniicen Sprache müchtia. ſofort Stellung bei 10606 
5 Ferkel, 8 Schweine, 2 i erspart 250% gegen Petroleum. Meldungen sub R. 1079 DD. Ee 


Jede Petroleumlampe kann ohne Alan die Firma Saaſenſtein u. Koſteufreie 

r Weiteres mit unserem Glühlicht- Vogler A.⸗G. Poſen unter Stellenvermittelung 
ApBaEat Versehen er en Angabe von Referenzen erb. burch den Veron d Denz ſcher 

Unser Gasglühlicht erspart ca. 50% gegen Argandbrenner 453 1 nrhernbeis en che 

Unser Ganter Für mein Herrengarderoben Handlungsgehülfen zn Leipsig 


Kutſchpferde, 1 Verdeckwagen, 
1 Selbſtfahrer, 1 eiſernes m 
Gelbſpind, 2 Sophas, 1 
Jandgewehr, 1 Nußbaum 
düffet, 3 Bilder u. 1 Teppich 
gegen Baarzahlung meiſtbtetend 
verkaufen. 10610 
Poſen, den 9. Auguſt 1896. 


Friedrich, 
e 175 Poſen. 


Mi 


Bergſtr. Nr. 


Jedem di 
njerenten 


rathen wir im eigenen 
Intereſſe 


. || AOL Aufgabe feiner Inſerale 
u Verkäufe s Fer pachtungen von uns Koſtenauſchläge 
rede eee r cee zu verlangen, da wir zu⸗ 
verläſſig und billigſt An⸗ 
noncen und Reklamen jeder 
Art beſorgen. 40jähr Er; 
fahrung und Unparteilichkeit 
bei Auswahl der Zeitungen 
ſetzen uns in die Lage, rich⸗ 
tigſte Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo man inſerirt. 


Wasen Tw, 


I 


Brau-Gerste. 


Solid. privatiſ. Braumſtr., mit 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe na 9972 


derson Jarecki, 
Supiehaplatz 8. Poſen. 
Wehen langjähr. Kranktzeit bin 


ich willen mein Grundſtück, 
Waſſermühle, mit 36 Morgen 


7 


Einzig Bequemstes und hygienisch und Damenkonfektkons ⸗Geſchäft z. ſeinen in allen größeren Städlen 
Sandfänig. Glühkö lühli au ſuche per 1. September er. einen u. ite nanenefemite a 
. R eee | beste © au — ( oemandten 10598 befindlichen Geschäft ſteſlen. 
ö 0 ringſten Koſten Stell. finden 
mit der Buchführung vertraut iſt. will, verl. per Poſz anted dich 
Er N. 
ö fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
0 N Güte p. Stück nur 25 Pig, 47 8. Schendel, 
Inh, Paul Pommer. 
bei: H. Kirscht, Franz Rehdanz. 
SEE EEE r 5 5 A 
Tr flüchtige junge Leute 
rn, A| (mof.) mit beſten Empfehlungen. 


Formulare auch Bol 
{ / \ f 
an 8 14 | Gehalt 1200 W. p. anno. Den Alittgen « 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Ozepczynski & Snie- 
Inowrazlaw. 
1 Kiets-Ossuehe | 5 Ein großer Den Offerten bitte Zeugnſßcopien 


U en, 
i lichtigen Verkäufer, _ Pulleatraße 2 1880 
von Oehmig- Weidlich Zeitz, i grösster Seifen- Offerten bitte Photograpple und 
ocki, K Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy. 
Für mein Stabeifen- u. Eſſen⸗ 
due; e und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
8 — | 
Berberdomm J. Sant. 10 Laden 


für eingef lleferungsf. Gerſten⸗ 
handl. d. proviſtonsw. Verkauf 
zu übernehmen. Gefl. Off unt. 
V. O. 833 an Haaſenſtein u. 
Vogler A. G. in Dresden erb. 


Wer ſchnell und mit ge⸗ 
der perfekt polniſch ſpricht und 0 
und Parfümeriefabrik) a Beuganigabichriften beizufügen. 
niewicz, W. Zaporowiez, in Jersitz bei: A Plo.tke, in St. Lazarus £ 
= | furzwaarengejhäft ſache 10597 
J. Mondry, 


Land und ſchönem Obſtgarten, SE 
Gaſtwirthſchaft mit Kegelbahn, : lee f m. ange. Wohn 1. beit. Lage a. t, 
bet 7000 Mark Anzablung zu Aelteſte Annoncen⸗ Auch w ec e Lede Markt, paff. f. fein ac inch Allenſteir EN 3 3 ne, 
verkaufen. Näh. bei Rosenau, 2 1. Oktober zu vermiethen. geſch., da v. Okt. nur ein ſolch. 1 Stadt⸗Reiſender, ; eh 
Grocholl, bei Bromberg. 10600 Expedition per 1. Ok! a. Platze v. fof. od. Ip. zu verm. 1 Lageriſt, Gehalt 6001000 Mk. Offerten 
Banſtelle in Poſen vertreten durch W 10 N erſtr M. Leu, Exin. 10312 1 5 1 1 5 Wee Köchin III. = 
2 Neu- i b dae Wohnung b. 4 per 1. Ottober geſucht. el» ine pa. u m. d. 3. 
n Nein ee im II. u. III. Stock 1 Gnach a, nebit Zu⸗ dungen nur ſchrif ch. 10629 ins Reſtaurant oder privat, für 


im Centrum der Stadt zu ver⸗ feld, Friedrichſtr. 24. 
kaufen. Wo? ſagt die € 


1 5 bier od. außerhalb empfiehlt Fr. 
der Zeſtung. 10621 


10 9 N 1 rt 5 1 4 
ie 1 Wohnung von 3 Bimmer Dehmel, Victortaſtr. 15. 


Küche ꝛc. à 500 M. v. 1. X. cr. 
zu becmtetoen. 10291 


Drudunbäßerlag der Hofduchdruderei_von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Bee , | . Friedlaender, 


Papier en gros. 


Brauerei⸗ Director. bekannt, ſucht 


